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eucheint taglia, mit Aus⸗ 
nahme der Montage um 
der Tage nach den Feier⸗ 
agen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Bf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
80 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
5 1.20 Mk. pro Quartal, mu 
2 Briefträger beſtellgen 
3 1 Mk. 62 Bi. 
Oyrechſtunden der Redaktion 
11—13 Uhr Vorm. 


Ketterhagergaſſe Nr. & 


A XX. Jahrgang. 


| Stapellauf des Linienſchiffes D. 
3 Ein für unſere Marine wie für unſere weſt⸗ 
= preußiſche Induſtrie hochbedeutſames Ereigniß voll- 
zog ſich heute (Donnerstag) Mittags auf der durch ihre 
rühmlichen Schiffsbauten längſt über Deutfchlands 
Grenzen hinaus wohlbekannten und hocange- 
ſehenen hieſigen Werft der Firma 3. Schichau: 
der zweite hier erbaute Panzerkoloß der deutſchen 
Marine, welcher den altehrwürdigen Stamm- 
Namen des ſächſiſchen Königshauſes, hoffentlich 
mit Glück und Ruhm, über die Weltmeere tragen 
wird, wurde ſeinem Element übergeben, nachdem 
er von hohen und anmuthigen Taufpathen 
aus dem unſerer Stadt ſo freundlich geſinnten 
ſächſiſchen Königshauſe ſeinen erſten Gruß und 
ſeinen ſtolzen hiſtoriſchen Namen empfangen 
hatte. Wie alle von Herrn Director Topp ge- 
leiteten Schiffsabläufe ging auch dieser erſtaunlich 
prompt, glatt und hochelegant von ſtatten, ſo 


N 


Ne 


3 daß die ganze Ceremonie von Anfang bis Ende 


kaum 10 Minuten in Anſpruch nahm. 


Um 11½ Uhr rückte eine Escadron des 1. Leib; 
Huſaren-Regiments Nr. 1 unter dem Commando 
des Herrn Rittmeiſters v. Brandt vor den 

„Danziger Hof, wo die hohen Taufpathen wohnten, 
an und um 11¼ Uhr beſtieg der Prim Johann 
Georg in der Uniform feines ſächſiſchen Jäger ⸗ 
Bataillons und die Prinzeſſin Ifabella, welche 
eine hell crämfarbene Robe mit grünen Einſätzen 
und Brillantperlenbeſatz und leichtes Federhütchen 
trug, den vierſpännigen Galawagen, worauf ſich der 
fürſtliche Zug in Bewegung ſetzte. Voran fuhren 
in einer Equipage die Herren Oberleutnant 
Gartenkrafft (Adjutant des Prinzen) und Ober- 
teutnant 3. S. v. Uſedom (Adjutant des Admirals 
v. Tirpitz, dann ritt eine halbe Escadron des 
1. Ceibhufaren-Regiments Nr. 1 vor dem prin- 
lichen Wagen, an deſſen linkem Rade Kerr 
Rittmeifter v. Brandt ritt, worauf die zweite 
Hälfte der Escadron folgte. Ein unzähliges 
Publikum hatte auf dem Wege bis zur Schichau- 
Werft Aufftellung genommen und Karoſſen ſauſten 
hin und her, um die eingeladenen Ehren- und 

3 ſonſtigen Gäſte dorthin zu bringen. Die Werft, 

* zu der eine aus Guirlanden und 

bergeſtellte Ehrenpforie führte, war durc 
aller Herren Länder feſtlich geſchmückt. 
prinzliche Equipage anlangte, intonirte die 
Kapelle des Grenadier Regiments Nr. 5, 
das eine unter dem Commando des 
Herrn Hauptmann Arnold ſtehende Ehren- 
compagnie mit der Fahne geſtellt hatte, den 
Präſentirmarſch. Der Ehrencompagnie gegenüber 
hatten die Kriegsſchüler Aufftellung genommen. 
Das prinzliche Paar wurde zunächſt vom Herrn 
commandirenden General v. Lentze und Herrn 

* Geheimen Commerzienrath Zieſe mit Familie 

8 empfangen, wobei die Damen der Prinzeſſin einen 

f prächtigen Blumenſtrauß überreichten, in dem vor⸗ 
nehmlich die ſächſiſchen und württembergiſchen 

Zarben vertreten waren. Zum Empfange auf der 

c ˙v... DEE EEENATREEN 


Nachdruck verboten.) 


Des Nächſten Ehre. 


Originalroman von Kildegard v. Kippel. 


2 80 (Fortſetzung.) 
um die Gegend iſt's wenigſtens nicht ſchade“, 


meinte Tornow. 8 

1 Meindorf blickte zerſtreut in das flache, 

3 reizloſe Land hinaus. „Wenn ich bedenke, 

E daß drüben auf dem Anger noch vor 
einem halben Jahre die ſchwarzhaarige 
Madeleine die Gänſe hütete und den erſten 
Pruſſiens, die hier einzogen, wie Erſcheinungen 

3 aus einer anderen Welt nachſtarrte, ſo iſt die 

Mietamorphoſe immerhin zu bewundern.“ 

* Tornow ſeufzte. 

„Die Geſchichte ſieht ſich an wie ein rieſiges 
Kriegslager — Baracken, Kaſernen, Cantinen — 
dazwiſchen nichts wie Uniformen! Wenn ich hier 

3 me! einen anſtändigen Civiliften ſehe, ergeht es 
@ mir wie der Gänſe hütenden Madeleine. — Wenn 
2 wenigſtens die Gegend nicht ſo empörend öde 

% wäre! — Aber Pappeln, Chauſſeen, Kartoffel- 

; felder und Soldaten — das iſt ein bischen viel 

für mich!“ a i 

„Wenn man dich ſo hört“, ſagte Meindorf, „ſo 
ſollte man faſt annehmen, du ſeieſt alles andere 

* lieber als Soldat. Du haft verartige Keuße⸗ 

f. rungen ſchon wiederholt gemacht, lieber Albrecht, 

And thäteſt doch gut daran, fie gerade hier zu 
. vermeiden. Lier hat man weiter nichts wie 

N Soidat zu fein, hat neulich einer der Generale 
geäußert.“ 

Tornow ließ die Reitgerte liebhofend an den 
Flanken des Pferdes entlang gleiten. 

„Ich bin gern Soldat, Freddy! Die Mannes 
zucht und eiferne Pflichttreue in unſerer Armee 
imponirt mir. Es gehorcht ſich gut einem 
größeren Herrn. — Jedoch ich bin auch Menſch! 
— Und das iſt es, was mich immer wieder in 
Conflict mit mir ſelbſt bringt, daß meine menſch⸗ 
lichen Pflichten jo oſt denen des Soldaten gegen- 
. üben fliehen.” 5 8 
& „und doch könnteſt du vielleicht bei einiger 
8 Kl, gheit beide vereinigen!“ 

Tornow ſchüttelte abweiſend den Kopf. 

Eine derartige Klugheit iſt uns einfachen 
Tornoms zu hoch! — Meinem Vater brachen ſie 
das Genick, is er aus reinen Menſchlichkeits⸗ 
gründen das Duell mehr beſchränkt ſehen wollte 
und als Regimentscommandeur den Muth hatte, 


eee 


alten 
Als die 


Ireil ag, 7. Juni. 


ziger Couri 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Werft waren außzer der Generalität, dem ge- 
ſammten Offiziercorps, den Spitzen der Behörden, 
Vertreter des Magiſtrats, der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung von danzig und Elbing, an der 
Spitze der letzteren der mit der goldenen Amts- 
kette geſchmückte Oberbürgermeiſter Elditt aus 
Elbing, der Kaufmannſchaften beider Städte, die 
Kerren Staatsſecretär Admiral v. Tirpitz, Ober⸗ 
werftdirector Admiral v. Prittwitz und Gaffron, 
die höheren Beamten der haiſ. und Schichau⸗ 
ſchen Werft, Corvettencapitän Schütz, Geheimräthe 
Dr. Fiſcher und Dr. Rüger, Rittmeiſter v. Wolffs 
dorf, Hofmarſchall v. Mangold aus Sachſen, der 
amerikaniſche Marine-Attache Commander Beehler, 
der ſächſiſche Geſandte Graf v. Hohenthal 
und Bergen, Herr Reglerungspräſident v. Fol- 
wede, Kerr Polizeipräſident Weſſel, Herr Ober- 
präſidialrateh v. Barnekow, Oberpoſtdirector 
Krieſche u. ſ. w. anweſend, die das prinzliche 
Paar huldvollſt begrüßte. Nachdem der Prinz 
die Front. der Ehrencompagnie abgeſchritten 
hatte, begab er ſich mit Begleitung des Herrn 
Generals v. Lentze und den Herren ſeines Ge- 
folges zu dem in luftiger Höhe vor dem Bug 
des Panzers errichteten Tauftempel, den Blumen- 
gewinde, deutſche, ſächſiſche, württembergiſche, 
preußiſche und Danziger Flaggen ſchmückten, 
wohin die Prinzeſſin in Begleitung des Kerrn 
Admirals v. Tirpitz, der Frau General v. Lentze, 
der Frau Geheimrath Zieſe u. a, folgte. Auf 
der zum Publikum gerichteten Seite der Kanzel 
hielt der Prinz alsdann folgende, langjam, 
deutlich und ausdrucksvoll geſprochene, überall 
klar vernehmbare Taufrede: ö 

„Es war der Wunſch Seiner Majeftät des Kaiſers, 
daß mein Allergnädigfter König und Onkel zu der 
ar Feier. perſönlich erſcheinen möchte. Seine 

ajeſtät, der König, der für die Marine das leb- 
hafteſte Intereſſe hegt, fühit ſich zu ſeinem großen 
Bedauern nicht wohl genug, um die Reiſe hierher zu 
unternehmen. Darum hat er meine Frau und mich 
beauftragt, Ihn und die Königin bei der Taufe zu 
vertreten, ein Auftrag, der uns mit hoher Freude er- 
füllt. In unſerer Zeit blüht unſere Marine immer 
mächtiger: empor, nimmt die Bedeutung, die ihr 
innewohnt, ſtetig zu, weht ihre Flagge auf alle 
Meeren, wendet ſich ihr das allgemeine Intereſſe zu. 
Daß zu einer ſolchen Zeit ein ſo mächtiges Kriegsſchiff 
den Namen „Wettin“ fürderhin auf das weite Meer 
hinaustragen ſoll, erfüllt uns, ich kann das im Namen 
unſerer ganzen Familie verſichern, mit Stolz. 


ge es fih ſeinem Schweſterſchiff „Wittelsb 
würdig geſellen. Möge 3 er en Neri 
ftets Ruhm bringen. ; 

„Das walte Gott!“ 

Die Prinzeſſin betrat alsdann die äußerſte 
Spitze der Taufkanzel und ſich gegen den Bug 
des Stahlkoloſſes wendend, ſprach ſie ebenſo 
5 und vernehmlich wie ihr Gemahl folgende 

rte: 


des Kaiſers und Königs taufe ich dich, du 
ſtolzes Schiff: „Wettin“. : 3 


Mit energiſchem Wurf fchleuderte die zarte Hand 
die Champagnerflaſche gegen den Rammſteven 


dieſe ſeine Anſicht zu vertreten. — Ich weiß, du 
wirſt mir einwenden, mein Bater ſei ein Kitzkopf 
geweſen, wir Tornows ſeien alle Hitzköpfe, nicht 
beſonnen genug auf unſeren Vortheil bedacht und 
derlei mehr. Jedoch hebt das das ſoeben Geſagte 
keineswegs auf.“ 

„Das ſoll es auch nicht, lieber Albrecht, du 
mußt aber bedenken, daß eine ſeit Jahrhunderten 
beſtehende Sitte nicht jo ohne weiteres angegriffen 
und über den Haufen geworfen werden kann. 
Neue Ideen ſchießen wie die Kartoffeln empor. 
Wenn jede Neuerung, unerprobt und ungeprüft, 
ſogleich mit Zubel begrüßt und auf das Schild 


ohnehin ſchon kunterbunten Welt wird. — Es iſt 
ein großer Segen um die Schwerfälligkeit der 
Menſchen! Blick zurück bis ins fernſte Alterthum, 
faſt überall wurden die Träger der Reformationen 
von der Schwere ihrer eigenen Ideen erdrücht. 
— Behlage deinen Vater nicht, ihm iſt es ver- 
gönnt geweſen, ein Samenkorn auszuſtreuen. 
Erweiſt ſich daſſelbe fruchtbar, ſo werden einſt 
feine Enkel an dem Schatten ſpendenden Baume, 
der daraus erwächſt, ſich erfreuen.“ 

Der Weg begann ſich ſteil zum Städtchen hin⸗ 
unter zu ſenken, und beide Herren hatten genug 
zu thun, auf ihre Pferde zu achten, die auf der 
ſchlüpfrigen Straße nahe dem Ausgleiten waren. 
Sie lenkten in einen Seitenweg ein, der zwiſchen 
den wenigen Weinbergen, die der Ort aufwies, 
hindurch nach dem Caſino führte. Das Offiziers ⸗ 


grau, mit niedrigen, verräucherten Stuben. 
Jedoch der Garten war hübſch, in ihm blühten 
Klatſchroſen und Berbenen, und die kleine Nanon, 
die Tochter vom Kronenwirth, verzapfte das 
ſchäumende Bier. 
Helles Gelächter und Gläſerklirren ſcholl den 
beiden Reitern entgegen: 
„Das Krokodil, das wohnt am Nil, 
Denn da, da iſt es zu Hauſe! 
Es ſäuft ja ſehr, manchmal noch ut 
Und manchmal da macht es 'ne Pauſe!“ 
ſang eine näſelnde Stimme. 
Das Memminger Nationallied“, ſagte Meindorf. 
Tornow zuckte die Schultern und murmelte 
etwas wie: „Stumpfſinn“. Er hatte unten im 
Garten den Leutnant Heſſe erkannt, den er nicht 
ausſtehen konnte. f 
Die kleine Nanon, die Tochter vom Kronen- 
wirth, ſaß vor ihm auf der Kante des Tiſches. 
Sie war ein ſehr üppiges, hübſches Geſchöpfchen 


* 


e das Schiff dieſen Namen, den unſere Jamilie 


„Ruf Allerhöchſten Befehl Seiner Majeftät 


gehoben würde, möchte ich ſehen, was aus unſerer 


caſino war ein altes, winkliges Haus, grau in 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


des mächtigen Schiffes, an dem ſie in kleine 
Scherben zerſchellte, mit ihrem edlen Inhalt die 
dicke Stahlhaut übergießend. Prinz Johann Georg 
brachte in dieſem Augenblick ein kräftiges Hoch 
auf den Kaiſer aus, die Kapelle fiel mit Tuſch 
und der Nationalhnmne ein, während die 
Feſtverſammlung ehrerbietig das Haupt entblößte. 
Die hohen Herrſchaften und die übrigen Ehren- 
gäſte begaben ſich alsdann an der Backbordſeite 
des Schiffes entlang zu einem am Ufer der 
Weichſel aufgebauten luftigen Beobachtungs- 
tempel, um dem kurzen aber prächtigen Schauſpiel 
des 8 zuzuſehen. Genau acht Minuten 
nach 12 uhr, zwei Minuten nach Schluß 
der Taufrede, begann der mächtige Täufling 
langſam zu gleiten und in einer weiteren Minute, 
ſich immer ſtolzer und majeſtätiſcher bewegend, 
tauchte er in die hoch aufſpritzende, von weißen 
e der beſäumte Fluth der Weichſel 

nab, 
minderte, daß er das gegenüber liegende 
Ufer der Weichſel nicht berührte. Ein 
kräftiges Kurrah und Ausrufe ſtaunender Be- 
wunderung über das herrliche Schauſpiel be⸗ 
gleiteten dieſe erſte Fahrt. Unter dem Geleite der 


Huſaren-Escorte fuhr das prinzliche Paar dann 
mit kleinem Gefolge nach der kaiſerlichen Werft, 


um dort beim Herrn Oberwerftdirector Admiral 
v. Prittwitz und Gaffron in Gemeinſchaft mit der 
Familie des Herrn Geheimrath Zieſe und der 
oberſten Vertreter der Marine- und Militär- 
Behörden das Frühſtück einzunehmen. Demſelben 
folgte Nachmittags ein Jeſtmahl im engſten Kreiſe 
im Kurhauſe in Zoppot. 

Die übrige Zeſtgeſellſchaft vereinigte ſich auf 


Einladung des Herrn Geheimrath Zieſe für eine 


gute Stunde zu einem Glaſe Sect und kalten 
Frühſtück, das Herren Otto Zerbes feine Küche und 
Keller geliefert hatte, in dem feſtlich decorirten 
oberen Raume eines größeren Werkſtattgebäudes 
der Werft und tauſchten hier ihre herzlichen 
Glückwünſche für das impoſante neue Schiff und 
ſeine intelligenten, verdienſtvollen Erbauer aus. 

Herrn Geheimrath Zieſe wurde beim Giapel- 
laufe vom Prinzen Johann Georg Namens des 
Königs von Sachſen in einem verſchloſſenen 
Käſtchen ein höherer ſächſiſcher Orden überreicht. 


Das neue Linienſchiff wurde im Herbft 1899 
auf Stapel gelegt u 
baufertig ſein. Es iſt gan 0 

e lc un d h ‚8 Meter 0 
vom tel is rdeck L 13, 
er mittlere Tiefgang 7,65 Meter, Er hat 
e 800 Tonnen. der Neu- 
bau unterſcheidet ſich bezüglich des Panzerſchutzes 
von dem „Kaiſer Barbaroſſa“ durch Einfügung 
der gepanzerten Citadelle, und eines von vorn 


bis hinten durchreichenden Panzergürtels, auf 
dem ſich in der Mitte eine vollſtändig ae 
ür 


Caſematte erhebt. Der Panzerſchutz as De 
iſt 75 Millim., in der Waſſerlinie 225 Millim., 
für die ſchwere Artillerie 250 Millim., für die 
mittlere Artillerie 140 Millim. ſtark. Die Ar- 
tillerie wird auf dem Neubau ſo aufgeſtellt, daß 
ſie ſich in ſechsfachem Etagenfeuer entfalten kann. 
Sie beſteht aus vier 24 Gentim,, achtzehn 15 Centim.- 
C ˙ · imm . ⁵ (¶ ( ˙·³1 


o lebensfrohes Gepräge verliehen, eine Quelle 
täglichen Aergers. Er hatte ſich eine ſchwarze 
Gardine vor fein Fenfter ziehen laſſen, aber die 
ſcharfen Commandoworte, das Rafjeln der Säbel 
und Klirren der Hufe klang doch zu ihm hinein. 

„Ja, er mußte es erleben, daß von weither 
die Bauern und Beſitzer der Umgegend — dieſe 
Derräther — gefahren kamen, um der all- 
mittaglich auf dem Platze ſtattfindenden Parole 
ausgabe beizuwohnen. Und erſt die Frauen — 
die franzöſiſchen Frauen! — Kichernd, mit glänzen; 
den Augen, in ihrer reizenden Nationaltracht, 
oft noch mit überraſchend germaniſchem Typus, 
ſtanden ſie Reihen lang untergefaßt und freuten 


ſich über die Mouſtaches wundervoll und über 


die kräftigen Geſtalten der jungen Deutichen. 
Die kleine Nanon nahm eifrig Unterricht und 

machte nicht unerhebliche Fortſchritte in der 

Sprache der Barbaren. Sie verſtand die Liebe 

bereits in allen Formen zu decliniren, und der 

Oberleutnant Keſſe, ihr eifriger Verehrer, der 

Schulden halber zur Erholung nach Memmingen 

verſetzt war, bemühte ſich nun, ihr das Memminger 

Nationallied zu lehren. : 

-Die liebe Kuh macht manchmal muh, 2 
Das iſt jo ſchön und jo billig; — 
Wenn ſie nicht wär, o quel malheur, 

Woher kriegten wir dann wohl die Millich ! 

Auf das Kameel ſieh niemals ſcheel, 

Und mi es am Herzen dir liegen, 

Es jäuft für drei, hat der Höcker zwei, 

Und mit dem Schwanze da ſchlägt es nach Fliegen.“ 

bes junge Mädchen ſaß auf der Ecke des Kolz⸗ 
üſches und ließ die mit rothen Pantöffelchen be- 
kleideten Füße. ungenirt hin und her baumeln. 

Die Lippen, zwiſchen denen ſie eine Kirſchblüthe 
hielt, waren geſchloſſen, die Hände in die Seiten 
geſtemmt; das ſchnippiſche ( ichtchen mit der 

Stumpfnaſe hatte fie gen S...mel gekehrt, fo 


that ſie, als ſähe und hörte ſie nichts von all den 


Courmachereien der um fie gruppirten Offiziere. 


in der er ſein Tempo ſofort derart 


nd ſoll im nächſten Jahre 
gam aus Stahl gebaut, 
reite. 
13. 


1901 


Imieraren = Annahme 
Ketter hagergaſſe Nr. & 
Die Expedition iſt zur Ans 
nahme von Juſeraten Bor ⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet, 
Auswärt. Annoncen⸗Agen _ 
turen in Berlin, Hamburg. 

Frankfurt a. M., Stettin. 
Leipzig. Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner, 
. 2. Daube & Co. 
Emil Kreidner. 
Iuferatenpr. für 1fpaltige 
Beile 20 Pig. Bei größeren 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


und zwölf 8,8 Centim.-Gchnellladekanonen ſowie 
zwölf 3,7 Centim.-Maſchinenkanonen. Das Schiff 
wird mit einer Breitſeite in der Minute mit ſeinen 
Geſchützen 148 Schuß verfeuern können. Die 
Torpedoarmirung wird aus fünf Rohren be- 
ſtehen. Es ſoll 18 Knoten in der Stunde 
laufen mit drei Schrauben bei 15 000 Pferde 
kräften der Maſchinen, wobei ein Kohlenvorrath 
von 650 Tonnen an Bord genommen werden 
kann. die Anlage der Hauptmaſchinen gleicht 
derjenigen der Kaiſer-Klaſſe; fie beſteht aus drei 
geſonderten Maſchinen und 12 in zwei Gruppen 
. Keſſeln, von denen 6 cylindriſch 
und 6 Waſſerrohrkeſſel ſind. die Beſatzung wird 
beſtehen aus: 16 Seeoffizieren, 4 Marine- 
Ingenieuren, 2 Aerjten, 16 Zähnrichs zur 
See, 1 Zahlmeiſter, 21 Decksoffizieren und 
590 Unteroffizieren und Mannſchaften. der 
neue Panzer gehört der ſogenannten Mittels» 
bach⸗Klaſſe an. die charakteriftiihen Haupt- 
merkmale dieſer Klaſſe gegenüber der Kaiſer⸗ 
klaſſe beſtehen im weſentlichen in einem er⸗ 
weſterten und verbeſſerten Panzerſchutz. indem 
der eigentliche Gürtelpamer von Steven zu 
Steven durchgeführt und das Panzerdeck an den 
Schiffsſeiten ſchräg nach der Unterkante dieſes 
Gürtels berabgezogen iſt, ſo daß ſelbſt diejenigen 
Geſchoſſe, die den Panzergürtel durchſchlagen 
ſollten, durch die ſchräg liegenden Seiten des 
Panzerdecks von den vitalen Theilen des Schiffs ⸗ 
innern abgehalten werden. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 6. Juni. 
Zum Gumbinner Mordprozeß. 

Berlin, 5. Juni. Zur Frage der Kusſchließung 
der Oeffentlichkeit in der Verhandlung vor dem 
Kriegsgericht zu Gumbinnen äußert die conſer 
vative „Kreuzztg.“: Wir können nicht aner- 
kennen, daß die Ausdehnung der Oeffentlichkeit 
auf diejenigen Theile der Verhandlung, bei denen 
ſie thatſächlich ausgeſchloſſen worden iſt, durch 
das öffentliche Intereſſe gerechtfertigt geweſen wäre. 
Denn dabei konnte es ſich nur um die nähere 
Jeſtſtellung deſſen handeln, was ziemlich allgemein 
bekannt war, daß nämlich Kroſigk — milde geſagt 
— in der Behandlung ſeiner Untergebenen ſich ſchwere 


er Armee 


a 


der] 
Jeſtſtellung aller hierauf b 
ſtand mit der Schuldfrage in keinem Zuſammen⸗ 
hang und war demgemäß durch die Rückſicht 


auf das allgemeine Rechtsbewußtſein nicht ge⸗ 


boten. ee Yan konnte fie die militäriſchen 
Dienſtintereſſen ſchwer gefährden, zumal es ſich 
u. a. auch um Zeugenausſagen der Vorgeſetzten 
des Rittmeiſters v. Kroſigk über ſein dienſtliches 
Derhalten handelte. 

Wie die ſocialdemokratiſche „Magdeburger 
Dolksſtimme“ erfahren haben will, ſoll Ritt- 
meiſter v. Kroſigk, welcher erſchoſſen wurde, im 
vorigen Jahre in Magdeburg eine neunmonatige 
Feſtungshaft verbüßt haben. 


„Mademoiſelle“, bat Hefe, „einer muß es doch 
fein! — Dertrauen Sie uns endlich an, wer Ihr 
ſprödes Herſchen gewonnen hat!“ 

Sie lachte 1 auf. „Auf das Kameel 
ſieh niemals ſcheel“, ſummte ſie leiſe. 

Heſſe wurde roth vor Kerger, die anderen 
lachten. 35 f 3 
ui vivra verra!“ rief fie. f 

Hinter der Gartenmauer hörte man Pferde» 
ſchnauben, zwei ſchlanke Geſtalten tauchten auf. 

Mit einem hatzenartigen Satz war das junge 
Mädchen vom Tiſch hinunter geſchnellt, gleich 
darauf flog eine blühende Noſe im hohen Bogen 
über die Mauer hinüber. Sie fiel auf die Land- 
ſtraße nieder zu Füßen des Leutnants v. Tornow. 

Der junge Offizier ſprang ab und hob ſie auf. 

„Galt das mir?“ fragte er lachend in den 
Garten hinab. 

Aber Mademoiſelle antwortete nicht. Die Hände 
hinter dem Kopf gekreuzt. ſchlen derte fie, ohne 
ſich umzublichen, dem Hauſe zu. { N 

„Natürlich, der Tornow, der Narr“, murrte 
Heſſe wüthend. 8 

Ein Burſche ſprang herzu und nahm den 
Herren die Pferde ab. Meindorf öffnete die 
Gitterpforte. 

„Es lohnt für mich nicht mehr, hineinzugehen“, 
ſagte Tornow. 

Meindorf blickte ihn fragend an: 

„Willſt du nicht Abendbrod eſſen?“ 

„Später, zu Haufe, du weißt, ich muß noch zu 
Schern, der hohe Kerr wünſcht mich mal wieder 
zu ſprechen. Er wird wohl irgend einen Ker 
geſehen haben, dem das Koppel ſchief ſaß, oder 
n Knopf fehlte. So was iſt es ja immer. die 
Giandpauke wird wohl eine Weile dauern, und 
da wäre es ſehr nett von dir, wenn du mir 
nachher entgegenkämſt; hier ödet einen der Heff 
ja doch nur an; wir gehen dann fee 


Hauſe.“ 
yon nickte. 
FR omme den Hohlweg hinauf und erwar 
dich in der ſchönen Ausſicht. 2 doch vorſich? 
Albrecht!“ . 
Tornow zuckte die Achſeln. 
„Auf Wiederſehen!“ : 
Er grüßte in den Garten hinunter; die Keccen 
winkten hinauf. Mademoifelle Nanon ſtand unter 
der Kausihür und warf ihm einen langen 3112. 
nach. 8 (Forij, fol 
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h at 8 kommen laffen, Fehler. 
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die Acbeztszeit der Gaſtwirihsgehllſen. 
Der Widerſtand, der gegen die im Reichsamt 
des Inneren ausgearbeitete Verordnung wegen 
Regelung der Arbeitszeit der Gaſtwirthsgehilfen 
ſich aus allen Intereſſentenkreiſen, beſonders auch 
aus ſüddeutſchen, geltend macht, dürfte vielleicht 
zazu angethan fein, eine Entſchließung des 
Zundesraths in der betreffenden Angelegenheit 
noch eine Zeit lang hintanzuhalten. — 0 
dem Süden des Vaterlandes mitgetheilt wird, 
würden, wenn die Verordnung in der beabſich⸗ 
ügten Form zur Anerkennung gelangen ſollte, 
vamentlich die auf den Reiſeverkehr angewieſenen 
Wirthſchaften außerordentlich ſtark benachtheiligt 

werden. ö 


—ů ꝓ— 
Jolanda Margherita. 

Wenige Stunden nach der Geburt der Prin⸗ 
zeſſin trafen in Rom ſchon von den ausländiſchen 
Höfen Glückwunſch⸗Telegramme ein. Die deutſche 
Botihaft in Rom hatte Maßregeln getroffen, um 
die Nachricht von der erfolgten Geburt möglichſt 
sach dem deutſchen Kaiſer übermitteln zu können. 
Diefe Maßregeln erwieſen ſich als fo zweck- 
entſprechend, daß dem König Victor Emanuel 

on das Glückwunſchtelegramm des Kaiſers 
überbracht wurde, ehe noch die Bevölkerung 
Noms durch die Kanonenſchläge von der Geburt 
der Prinzeſſin in Kenntniß geſetzt war. () Das 
Glückwunſchtelegramm lautete: „Gott ſegne Dein 
Kind! Ich und die Kaiſerin ſenden der Königin 
herzliche Glückwünſche.“ Auch König Alexander 
von Serbien ſchickte ein Glückwunſchtelegramm 
— ſicherlich mit ſehr gemiſchten Gefühlen. Die 
Königin ſoll ſehr leicht entbunden ſein. Eine 
Hebamme wurde nicht zu Hilfe gezogen. Die 
Mutter der Königin, Fürſtin Milena von 
Montenegro, und der Geburtshelfer Profeſſor 
Morifani aus Neapel ſtanden der Königin bei. 
König Victor Emanuel und ſeine Mutter, die 
Königin-Wittwe Margherita, waren in einem 
Nebenzimmer. Als der König erfuhr, daß ihm 
eine Tochter geboren ſei, äußerte er: „Ein Knabe 
wäre mir ſchon lieber geweſen, aber ſie iſt mir 
deshalb doch auch herzlich willkommen!” Den 
Namen Margherita erhielt die Neugeborene von 
ihrer Großmutter, Jolanda iſt ein mittelalter- 
licher Mädchenname, der im Hauſe Savona immer 
lebendig geblieben iſt. 

Rom, 5. Juni. Heute Vormittag 11 Uhr fand 
im Auirinal die ſtandesamtliche Eintragung der 
Geburt der Prinzeſſin Jolanda Margherita 
Milena Elifabetta Romana Maria ftatt. Anweſend 
waren der König, die Königin Margherita, die 
Herzogin von Genua, die Fürftin Milena von 
Montenegro, Prinz Mirko, ferner der Senats 
präſident Saracco als Standesbeamter und der 
Miniſter des Innern Giolitti als Notar, beide 
mit der Kette des Annunciatenordens geſchmückt, 
fämmtliche übrigen Miniſter, der Kammerpräſi⸗ 
dent, die Bicepräfidenten des Senats und der 
Kammer, die Hoſchargen und der Bürgermeiſter 
von Rom. 


Des Papſtes weltliche Macht 

wollen die Clericalen des belgiſchen Senats 
durch einen Krieg mit Italien wieder herſtellen. 
Im Laufe der geſtrigen Verhandlung über das 
Budget des Auswärtigen beantragte nämlich 
geſtern Fléchet Streichung des Geſandtenpoſtens 
deim Datican. Danockerhout bemerkte, die 
Katholiken würden niemals aufhören, gegen die 
für den Papſt geſchaffene Lage Einſpruch zu er- 
heben. Unter großer Keiterkeit erklärte darauf 
Decoſter: Mobilifiren wir die Jlotte und über- 
nehen wir Italien mit Krieg, um die frühere 
Macht des Papſtes miederherzuftellen. Abbe 
Keeſen erklärt, die Wiederherſtellung der melt- 
lichen Macht des Papftes werde durch die Vor- 
ſehung bewerkſtelligt werden. Wenn man den 
Papſt fünßig Mal aus Rom verbanne, jo werde 
er fünfzig Mal triumphirend dorthin zurück- 
hehren. Darauf wurde die Weiterberathung 
vertagt. 5 


Die Schlacht bei Vlakfontein. 


London, 5. Juni. Ueber die Schlacht bei Dlak- 
ſontein liegen jetzt dürftige Privatmeldungen vor: 
Oberft Dirons Colonne marſchirte darnach durchs 
Land, um Poſten zu etabliren. 1200 Boeren 
unter Commandant Kemp kamen unter dem 
Schutz von Großfeuer plötzlich an die Flanke. 
50 Engländer fielen auf ihre erſte Salve. Die 
Yeomanen ſchaarten ſich um die Geſchütze, wurden 

aber decimirt. Als die Artilleriſten ſahen, 
daß fie die Geſchütze nicht halten konnten, 
erſchoſſen fie die Pferde der Geſchütze, 
damit die Boeren ſie nicht fortſchaffen 
konnten. Dies allein rettete die Kanonen. Die 
Boeren machten plötzlich einen Angriff darauf 
und eroberten ſie. Nun ging das Derbnihire- 
Regiment zum Bajonettangriff vor. Die Boeren 
ſochten verzweifelt, wurden aber von den Ge. 
schützen weggefegt. die geomanry verloren 
80 Mann, die Berbnfhires hatten ebenfalls ſchwere 
Verluſte. 

Eine von Aliwal North entſandte britiſche 
Entſatztruppe hat die Boeren mit Derlujten 
zurückgeſchlagen und ihnen bedeutende Vor- 
räthe, die fie in Jamestown erbeuteten, wieder 
abgenommen. 

Imübrigenliegen noch folgende Telegramme vor: 

Waſhington, 6. Junk. (Tel.) der amerikaniſche 
General-Conſul in Capſtadt theilt der Regierung 
mit, daß die in engliſcher Gefangenſchaſt be- 
findlichen, früher auf Seiten der Boeren jechtenden 
Amerikaner auf das Beſte verſorgt würden. 

London, 6. Juni. (Tel.) Auf einem zu Ehren 
der in Südafrika thätigen Cibilärzte abge- 
haltenen Feſtmahl ſagte der Kriegsminiſter: der 
Arieg in Südafrika werde weiter mit Nachdruck 
und Menſchlichkeit fortgeführt werden. Die Re- 
gierung werde nichts ungethan laſſen, was für 
einen. ehrenvollen Frieden Gewähr leiſte. 


Boeren gegen Boeren. 
A 5 Pretoria, 7. Mai, jhreibt man der „Dany. 


In der letzten Zeit iſt hier unter den Boeren, 
welche die Waſſen niedergelegt haben und ſich 
auf Parole in Pretoria befinden, wieder energiſch 
geworben worden. Es iſt ſchon früher verſucht 
worden, die Leute zur Aufnahme von Waffen 
egen ihre eigenen Landsleute zu bewegen, doch 

eint dies wenig Erfolg gehabt zu haben. Es 
kam aber nur darauf an, den Leuten die Sache 
eimas mundgerecht zu machen und dies iſt nun- 
mehr geſchehen, indem man ſie als „Dieh- 


Wächter anſte ll Es wird ihnen verſichert, daß 
Ne nur die großen Dieh-Heerden zu bewachen 
haben, welche die Engländer zuſammen getrieben 


Wie aus 
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haben und daß fie nur dann zu kämpfen brauchen, 
wenn ihre Landsleute Vieh wegtreiben wollen. — 
Bor Kurzem wurde in einer Natal-Zeitung be- 
richtet, daß ein Trupp ſolcher Biehwächter ſich an 
einem Gefecht energiſch betheiligt und ſelbſt ſechs 
Gefangene gemacht habe. Die Freude über dieſe 
Bekehrung der ehemaligen Zeinde iſt natürlich 
ſehr groß. 


die Heimkehr der deutſchen Linienſchiffsdioiſton 


aus Oſtaſien erfordert eine Jahrtdauer von 
75 Tagen, während die Ausreiſe von Wilhelms- 
haven nach Wuſung nur 54 Tage beanſpruchte. 
Diefe Verzögerung wird durch die Verlängerung 
des Reiſeweges und des Aufenthalts in den An- 
laufhäfen und durch die lange Stationirung der 
Schiffe in den chineſiſchen Gemäffern bedingt, wo 
nur die nothwendigſten Inſtandhaltungsarbeiten 
ausgeführt werden konnten. Auf der Fahrt von 
Colombo nach den Gendellen paſſiren die Linien- 
Schiffe den Aequator. Es iſt das erſte Mal, daß 
eine deutſche Panzerſchiffsdiviſion die Linie über- 
ſchreitet und füdlihe Breiten befährt. Die 
Seychellen gelten als Erholungsſtation für unſere 
oſtafrikaniſchen Kreuzer. Die Durchquerung des 
Indiſchen Oceans wird die Tropenhitze mildern 
und die Beſatzungen für die Fahrt durch die 
Gluthitze des Rothen Meeres kräftigen. 


Aus China. 


Tientfin, 4. Juni. Der Krawall in der Zahu- 
ſtraße entſtand aus einem Wirthshausſtreite, in 
den die engliſche Polizei eingrifl. der Kampf 
auf der Straße wurde mit Feuer und blanker 
Waffe geführt. Zwei Franzoſen ſind todt, vier 
Franzoſen, drei Deutſche und vier Engländer ver- 
wundet. Die Wunden der Deutichen find ungefähr- 
lich. Dem Vorfalle kommt keinerlei politiſche Be- 
deutung zu. dem Begräbniſſe der bei dem 
Zuſammenſtoß getödteten franzöſiſchen Soldaten 
wohnten Graf Walderſee und zahlreiche deutſche 
Abordnungen bei. Strenge Maßregeln wurden 
getroffen, um weitere Reibungen zwiſchen den 
verſchiedenen Contingentstruppen zu vermeiden. 

Der engliſche General Gaſelee betrachtet den 
Vorfall in Tientſin lediglich als einen in Folge 
Trunkenheit entitandenen Streit, wie er in jeder 
Garniſonſtadt leicht vorkomme. Derfelbe ſtöre 
nicht die zwiſchen den engliſchen und franzöſiſchen 
Behörden beſtehenden herzlichen Beziehungen. 

Peking, 5. Juni. Die Feuersbrunſt im meit- 
lichen Theile der von den Amerikanern und 
Japanern bewachten verbotenen Stadt entſtand 
vermuthlich durch Blitzſchlag während des geſtern 
Abend über Peking niedergegangenen ſchweren 
Gewitters. Trotz des ſtarken Regens griff das 
Feuer um ſich und zerſtörte viele Gebäude, arunter 
die Wuyinghalle mit den Archiven und die 
kaiſerliche Bibliothen. Unverſehrt blieben die 
große Mittelhalle, die Ahnentempel, die kaiſer 
lichen Privatgemächer. Anſcheinend iſt kein 
Menſchenverluſt eingetreten. die ſtrengen Ab- 
ſperrungsmaßnahmen wurden durch die Noth- 
wendigkeit begründet, plünderndes Geſindel 
fern zu halten. 


Die Blutthat auf dem Bismarck-Archipel . 


Ueber die durch den Draht gemeldete Ermordung 
zweier Deutſchen auf einer Inſel des Bismarck 
Archipels berichtet man der „D. 3.“ aus Melbourne, 
. d. 1. Mai, die folgenden Einzelheiten: 
HGeſtern traf hier die traurige Kunde ein über 
die Blutthat auf der dem Bismarck-Archipel zu- 
ehörigen kleinen Inſel St. Mathias. Soweit 
ich aus den bisher vorliegenden, in manchen 
Einzelheiten noch unklaren Daten ein einiger- 
maßen treffendes Bild gewinnen läßt, waren die 
Herren Bruno Mencke aus Hannover, deſſen 
Privat-Gecretär Caro (früher deutſcher Regierungs- 
beamter in Kerbertshöhe, Neu-Borpommern) 
und Dr. Feinroth auf einer theils dem Ver- 
gnügen, theils wiſſenſchaftlichen Forſchungen ge- 
widmeten Tour im Inſelreich des weſtlichen 
Pacific begriffen. Begleitet von zwanzig ein- 
geborenen, mit Büchſen bewaffneten Polizeileuten, 
die ſeitens des Gouverneurs des Bismarck 
Archipels zum Schutze der kleinen Expedition 
geſtellt waren, landeten die drei Herren aus der 
Jacht „Eberhard“ in St. Mathias und blieben 
mehrere Tage unbeläftigt. die Jacht ging be- 
hufs Einnahme friſchen Proviantes nach einer 
benachbarten Inſel, um nach wenigen Tagen die 
Expedition wieder abzuholen. Anſcheinend ließen 
ſich die Herren durch das zunächſt ruhige Ber- 
halten der Eingeborenen über den wahren 
Charakter derſelben täuſchen und vernachläſſigten, 
wirkſamen Schutz gegen Ueberfall zu treſſen. 
Ja, es wird berichtel, daß der Begleittruppe am 
Vorabend des verhängnißvollen Ereigniſſes die 
Weiſung zuging, die Gewehre zum Zweck einer 
gründlichen Reinigung auseinanderzunehmen, 
und daß während der Nacht nicht einmal Wachen 
ausgeſtellt waren. Früh am folgenden Morgen 
wurde das Lager von den Wilden umzingelt und mit 
Speeren e Herr Caro blieb todt am 
Platze, das gleiche Schickſal theilten ſechs der 
Begleitmannſchaft, Herr Mencke blieb ſchwer ver- 
wundet zurück, und nur dem Dr. Feinroth gelan 
es, mit Hilfe ſeines Revolvers ſich mit dem Rest 
der Schutztruppe durchzuſchlagen und in dem 
Haufe eines Traders die Rückkehr der Jacht ab- 
zuwarten. Sofort nach deren Ankunft wurde 
eine Expedition nach dem Schauplatz der Mord- 
that unternommen und die Leichen des Herrn 


legenen Herrn Mencke aufgefunden. Nach Anſicht 
des Herrn J. M. C. Forsanih, eines hervor- 
ragenden Pflanzers und Händlers in Palmana 
auf Neu-Borpommern, der die Verhäliniſſe auf 
jenen Inſeln genau kennt, ſind die Eingeborenen 
von St. Mathias außerordentlich wilder Natur, 
aber auch ebenſo feige, jo daß ſeiner Ueber- 
zeugung nach der tragiſche Vorfall nur durch 
Vernachläſſigung jeder gebotenen Dorſichts- 
maßlregel erklärt werden kann. 


Deutſches Reich... 


Berlin, 5. Juni. Auf das Kuldigungstelegramm 
der Generalverſammlung der in Bremen tagenden 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung 
— den Aaiſer iſt folgende lelegraphiſche Antwort 
ngegangen: 

8 ae at die patriotiſche Kundgebung der 
Generalverſammlung huldvollſt entgegen „ 
und läßt beſtens danken. v. Lucanus. 

Berlin, 6. Juni. Die wiſſenſchaftliche Depu- 
tation für das Medizinalweſen berieih geftern im 
Cultusminiſterium mehrere Stunden über den 
Geiſteszuſtand reſp. die Zurechnungsfähigkeſt des 
Bremer Kitentäters Weiland. Es waren auch 
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Caro und des inzwiſchen feinen Wunden er⸗ 


g welche die während des Conflicts mit 
Ortskrankenkaſſe zugezogenen Aerzte mit 


zahlreiche hervorragende deutſche Pinchlater hinzu- 
gezogen worden. Man kam aber bisher noch zu 
keinem greifbaren Ergebniß. die Deputatign 
hatte darüber ſchon vorige Woche auch einmal 
verhandelt. 
E die Paſtoral-Conferenz, die gegenwärtig 
hier tagt, nahm nach lebhafter Debatte folgende 
Erklärung einſtimmig an: 
„die Paſtoral-Conferenz will zwar in Profeſſor 
D. Harnacks Vorleſungen über das Weſen des 
Chriſtenthums die Abſicht nicht verkennen, unſerm 
vielfach entchriſtlichten Geflecht die Segnungen des 
Chriſtenthums wieder nahe zu bringen, aber ſie ſpricht 
ihre Ueberzeugung dahin aus) daß der Inhalt 
dieſer Vorleſungen durch das Zurückſinken in 
den oberflächlichen Standpunkt eines überwundenen 
Rationalismus wie durch das Zurückſtellen des 
nach Schrift und Geſchichte Weſentlichen des Chriſten⸗ 
thums weder dem hiſtoriſchen Verſtändniß, noch dem 
wahren Evangelium, noch dem ecke Bedürfniß 
enügt. Sie bezeugt mit den Reformatoren und 
Gläubigen aller Zeiten, die durch die Kraft des heiligen 
Geiſtes geredet haben, daß Chriſtus der Sohn Gottes 
in unzerreißbarem Zuſammenhange mit dem Evangelium 
im Worte Gottes der Herzpunkt des Chriſtenthums 
bleiben muß und bekennt: Ich glaube an Jeſum 
Chriſtum, Gottes eingeborenen Sohn, unſern Herrn!’ 
— dem Bundesrathe iſt der Entwurf einer 
Verordnung über Tagegelder, Fahrkoften und 
Umzugskoſten der Reichsbeamten zugegangen. 
Derſelbe ſoll am 1. Juli in Kraft treten. 


— Nach einem Privattelegramm der „Volks- 
Zeitung“ aus Teplitz iſt ein Kohlenring der 
böhmiſchen Kohlenwerke, der ſächſiſchen und 
mitteldeutſchen Kohlengruben eingeleitet. 

— Zu Gunſten der Kinderheilſtätten an der 
See fand geſtern im Garten des Kuswärtigen 
Amtes ein vom deutſchen Kilfsverein veran- 
ſtaltetes Gartenfeſt ſtatt, an welchem die Kaiſerin, 
Vertreter der Diplomatie, der Armee, der Marine, 
der Beamtenſchaft, der Finanz- und Geſchäfts⸗ 
welt Theil nahmen. 

— Ueber den geſtrigen Beſuch der Stadt Köln 
durch den Kronprinzen wird berichtet: Der Ober- 
bürgermeiſter Becker überreichte im Gürzenich 
dem Kronprinzen einen goldenen Pokal, der von 
der Stadt Köln geftiftet iſt und auch im Beſitze 
der Stadt verbleibt, aber jederzeit dem Aron- 
prinzen bei Beſuchen zur Verfügung ſteht. 

— Der „Börſencour.“ erfährt von informirter 
Seite, daß in dem Befinden des Generaloberſt 
v. Hahnke eine weſentliche Verſchlechterung in 
den letzten Tagen eingetreten ſei. die Kräfte 
nehmen bedeutend ab, ſo daß ſein Zuſtand 
einigermaßen Beſorgniß erregt. 

* [Ueber den Militärdienſt der Volksſchul⸗ 
lehrer] nach den neuen, am 1. April in Kraft 
getretenen Beſtimmungen hat der von den Lehrer- 
vereinen der Provinz Hannover eingeſetzte 
Militärausſchuß Jeſtſtellungen gemacht. Er hat 
ſich an eine größere Anzahl Lehrer gewandt, die 
einjährig-freimillig, und auch an ſolche, die als 
„Königseinjährige“ gedient haben, und von 
beiden über die in dem abgelaufenen Dienſtjahre 
geſammelten Erfahrungen Beſcheid erhalten, daß 
jedem Lehrer dringend zu rathen ſei, mit 
„Schnüren“ zu dienen. Die anderen bedauern 
lebhaft, nicht rechtzeitig unterrichtet geweſen 
zu fein über die Vorzüge des Einjährig⸗ 
Freiwilligen Dienftes und über den Koſten⸗ 
punkt des dienens auf Staatskoſten. Sie 
mußten erfahren, daß die übrigen Mannſchaften 
fie als nicht „gleich gebildet“ mit den Lehrer- 
Einjährig-Freimilligen anſahen. Die Beförderung 
iſt für die Lehrer ſehr günſtig geweſen. So 
wurden im hannoverſchen Infanterie-Regiment 
Nr. 15 bei der Entlaſſung zum 1. April von 


23 Einjährig-Freiwilligen Lehrern 19 zu Gefreiten 
oder Unteroffizieren befördert. die Ofſfiziers- 
Afpiranten - Prüfung haben neun beſtanden. 
Allen wurde bei der Entlaſſung von einem Vor- 
geſetzten beſondere Anerkennung für ihre 
Leiſtungen gezollt. Auch die Beförderung der 
Königseinjährigen war gut. Bon 19, die bei 
dem genannten Regiment gedient haben, ſind 
15 befördert worden. 


Zum Leipziger Ker zieſtreik.] Wegen ſtandes 
unwürdigen Verhaltens während des Conflictes 
der Aerzte mit der Ortskrankenkaſſe hat der 
Ehrenrath des ärztlichen Bezirksvereins Leipzig ⸗ 
Dand zwei Aerzte zu je 1500 Mk. Geldſtrafe ver- 
urtheilt, ſie auch des Wahlrechts auf die Dauer 
von fünf Jahren verluſtig erklärt. den Ver- 


dem Vorſtande der Kaſſe abgeſchloſſen haben, 
wurde von derſelben Körperſchaft die Senehmigung 
verſagt. 

Hamburg, 6. Juni, Die Bürgerſchaft bewilligte 
12 Millionen Mark 
Hafenanlagen. 


Kiel, 6. Juni. der zweite Bürgermeiſter in 
Kiel Loren iſt geftern mit 851 Stimmen wieder- 
gewählt worden. Stadtrath Ackermann⸗Danzig 
bekam 606 und ein Stadtrath aus Kalle ſechs 
Stimmen. \ 


Lübeh, 6. Juni. Die Tagung der deutſchen 
Colonialgeſellſchaft wurde geſtern Abend durch 
einen Begrüßungsabend im Beiſein von ca. 200 
Vertretern eröffnet. Admiral Kühne, der Vor- 
ſitzende der Abtheilung Lübeck, begrüßte die Gäſte. 
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg dankte 
und brachte ein Koch auf die Abtheilung aus. 

Köln, 4. Juni. Der Verbandstag der deutſchen 
Gemerkvereine (Girſch-Duncker) hat folgende Re- 
ſolution einſtimmig angenommen: „Im Einklang 
mit dem Beſchluſſe des Magdeburger Verbands- 
tages von 1898 und mit den Reſolutionen von 
Hunderten Proteſtverſammlungen der Orts- 
vereine und Ortsverbände im ganzen Reiche er- 
klärt ſich die Zeſammtvertretung von über 90000 
deutſchen Arbeitern nochmals mit aller Ent- 
ſchiedenheit für die Aufrechterhaltung der zur 
Beſchäftigung eines großen Theiles der Arbeiter 
nothwendigen langfriſtigen Handelsverträge und 
gegen jede Erhöhung der die Lebenshaltung der 
Arbeiter herunterdrückenden Getreidezölle. Der 
Verbandstag proteſtirt feierlich gegen dieſen 
Verſuch, die Beſitzenden auf Koſten der hart 
arbeitenden Maſſe des Volkes und der Wohlfahrt 
des Ganzen zu bereichern.“ — „Der 14. Ver- 
bandstag etc. richtet an den hohen Bundesrath 
das dringende Erſuchen, dem vom hohen Reichs- 
tage in dritter Berathung angenommenen Geſetze. 


für die Erweiterung der 


betreffend die Abänderung . 
geſetzes, ſeine verfaſſungsmäßige Zuſtimmun 

ertheilen zu wollen, da dieſe Novelle dur 

weſentliche Derbeſſerungen, insbeſondere bezüglich 
der Einigungsämter, die gemeinnützige Wirkſam⸗ 
keit des Geſetzes namentlich im Intereſſe des 
ſocialen Friedens zu fördern geeignet ist.“ Eine 
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meltere angenommene Reſolution empflehlt die 
daun n des Baues eines eigenen Verbands- 
hauſes in Berlin. 

Oeſterreich- Ungarn. 

Wien, 6. Juni. In der geſtrigen Sitzung der 
öftetreichifchen delsgatlon Bedauerte der Eſcheche 
Kaftan bei dem Budget des Auswärtigen, daß 
keine der Kagger Eignatarmächte dem Kriege in 
Südafrika ein Ende machen konnte, und fragt, 
wie es jetzt mit dem Einvernehmen mit Rußland 
ſtehe. Deutſchland nutze den Dreibund aus zur 
Ausbreitung ſeines Einfluſſes und Ausdehnung 
feines Colonialbeſitzes, während Oeſterreich ſich 
an einer paſſiven Politik begnüge, welche den 
Außenhandel nicht fördere. Die Tſchechen ſeien 
keine Gegner des Dreibundes, ſie wollten ein 
freundnachbarliches Verhältniß zu Deutſchland und 
Italien, zu dem aber ein politiſches Bündniß un⸗ 
nöthig jei. Es liege im Intereſſe der dreibundſtaaten. 
das Bündniß nicht zu erneuern, ſondern nur eine 
Einigung aller politiſchen Sympathien anzuſtreben, 
um Freiheit in der Wahrung der eigenen Inter- 
eſſen zu erlangen. die Pflege der Volkswirth⸗ 
ſchaft und der Gerechtigkeit im Innern werde die 
Monarchie wieder auf die achtunggebietende Höhe 
bringen, aus der fie aus Liebe, Furcht oder 
Rückſicht auf das mächtige deutſche Reich herab ⸗ 
geſtiegen ſei. 

Nachdem Kozlowski im Namen der Polen die 
Ausweiſung der Polen aus Deutſchland bedauert 
und dem Miniſter Goluchowski volles Vertrauen 
ausgeſprochen hatte, wurde die Sitzung auf 
Freitag vertagt. 

England,. 

London, 5. Juni. die Bergarbeiter von 
Northumberland lehnten mit überwältigender 
Mehrheit den Vorſchlag ab, wonach die Parla- 
mentsmitglieder Burt und Fenwick erſucht werden 
ſollten, im unterhauſe die Vornahme einer Unter- 
ſuchung über die Räthlichkeit der Einführung des 
achtſtündigen Arbeitstages für Northumberland 
und Durham zu verlangen. Auch wurde eine 
aus zahlreichen Bergleuten beſtehende Abordnung 
gewählt, die ſich nach London begeben und dort 
ihren Einfluß gegen die dritte Leſung der Acht- 
ſtunden Vorlage geltend machen ſoll. 

Glasgow, 5. Juni. Lord James Bereford ent. 
ſchied als Schiedsrichter in den Lohnftreitig- 
keiten der ſchottiſchen Kohleninduſtrie, daß die 
Löhne der Minenarbeiter um ſechs Pence pro 
Tag herabzuſetzen ſeien. die Grubenbeſitzer 
hatten die Ferabſetzung des Lohnes um einen 
Schilling pro Tag vorgeſchlagen. 

i Italien. 


Nom, 5. Juni. Der LeibarzidespPapſtes dr. Lapponi 
erklärte dem Vertreter der „Agenzia Stefani“ 
gegenüber das geſtern hier verbreitete Gerücht, 
daß der Papſt einen Ohnmachtsanfall gehabt, 
für völlig unbegründet. Lapponi wollte geſtern 
Abend, wie jeden Dienstag, den Papſt beſuchen, 
doch konnte ihn dieſer nicht 7 84 da er 
ſehr beſchäftigt war. Lapponi blieb heute Morgen 
ruhig in ſeiner Billa und war ſehr erſtaunt über 
die in Umlauf geſetzten Gerüchte. Der Papjt 
empfängt ſeit zwei Tagen keine Fremden, da er 
augenblicklich an einer Schrift, wie man glaubt, 
an einer Dichtung arbeitei. Er erfreut ſich that- 
ſächlich des beſten Wohlbefindens. 


’ . * 
Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 6. Zuni. 
Wetter ausſichten für Freitag, 7. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Kalbheiter, meift trocken, warm. 

Sonnabend, 8. Juni: Vorwiegend heiter und 
trochen bei Wolkenzug mit wenig veränderter 
Temperatur. 5 

Sonntag, 9. Juni: Meiſt heiter und trocken, 
warm. Stellenweiſe Gewitter. 

Montag, 10. Juni: Wolkig mit Sonnenſchein, 
ſchwül warm. Neigung zu Gewitterregen. 

Dienstag, 11. Suni: Halbheiter, auffriſchender 
kühler Wind, Regenfälle und Gemitter, 


v. Schönberg, nach der königlichen Kapelle, um 
dem Frohnleichnams-Gottesdienſte beizuwohnen. 
In das Hotel zurückgekehrt, zogen ſich die Herr⸗ 
ſchaften zurück. das Incognito wurde nun« 
mehr für heute, wo der Prinz officiell als Ber- 
treter des Königs von Sachſen die Taufhandlung 
für unſere Marine vollzieht, aufgehoben, was 
auch bereits äußerlich durch die Aufſtellung eines 
Doppelpoſtens vor dem Hotel ſich kundgab. 


[Militäriſcher Beſuch.] Der Commandeur der 
35. Divifion, Kerr Generalleutnant Wall müller. 
traf mit ſeinem Adjutanten, Herrn Hauptmann 
Wenzel, heute Nachmittag hier ein und hat im 
„Danziger Hof“ Wohnung genommen. 


„IBeſuch.] der erſte Präſidem der zweiten 
heſſiſchen Skändekammer, Kerr Geh. Regierungs- 
Rath Haas, trifft morgen zu kurzem Beſuch hier 
ein und wird im „Danziger Kof“ abſteigen. 


* labſchiedsbewilligung.] Kerr Oberſt Feldt, 
bisher Liniencommiſſar in Danzig, iſt in Ge- 
nehmigung feines Abſchiedsgeſuches unter Ber- 
a des Kronenordens 2, Klaſſe zur Dispofitiow 
geſtellt. 


[uſtav Adolf-Feft.] Das hieſige Conſiſtorium 
hat nunmehr der folgenden Feſtordnung für 
das Provinzialfeft des weſtpreußiſchen Guftao 
Adolf-Haupioereins, das am 26. und 27. Juni 
in Culm ftaitfindet, endgiltig feine Zuſtimmung 
ertheilt: 

Mittwoch, 26. Juni: Nachm. 4¼ Uhr Gottesdienst 
in der Pfarrkirche: Predigt Kerr Pfarrer Oito-Oliva; 
6 Uhr Berfammlung der Abgeordneten, Bericht des 
General- Superintendenten D. Döblin, 8 Uhr Kuf⸗ 
führung von Mendelsſohns „Athalia“ im Schützen- 
haufe (gemiſchte Chöre, Solo, Melodram, Declamation), 
vom evangeliſchen Kirchengeſangverein unter Mit- 
wirkung der verſtärkten Jäger kapelle. ; 

Donnerstag 27. Juni: Dorm. 7 Uhr Choralblafen, 
8% Uhr Verſammlung der 1 vor der 
Garniſonkirche, 9 Uhr Feſizug zur Pfarrkirche (die 
Geiſtlichen im Talar), 9¼ Uhr Zeftgottesdienit, 
3 Kerr Lic. er Director des Prediger- 

eminars Dembomalonka. Chor aus Paulus „Mache 
dich auf, werde Licht““ vom Kirchengeſangverein mit 
Drgelbegleitnng, 101, Uhr Frühſtückspauſe, 12 Uhr 
öffentliche Verſammlung in der Kirche: Ueberreichun 


* 


7 


zunehmen, daß 


EM Ciebesgeben, Kaſprachen von Geiſtlichen aus der 

aſpora, Abſtimmung Über die Liebesgaben, 2 Uhr 

Süſteſſen mit Damen im Schützenhauſe. Bon 6 Uhr 
ends ab im Schützengarten Concert, Jamilien⸗ 
end. 


* [Derbindungsbahn Danzig-Holm.] Nachdem 


ber Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten die 
königliche Eiſenbahndirectſon hierſelbſt mit der 
Anfertigung der Bauvorarbeiten für eine Ber- 
bindungsbahn von Danzig nach dem Holm be- 
auftragt hat, hat der Bezirksausſchuß auf Grund 
des § 5 des Enteignungsgeſetzes angeordnet, daß 
die Grundbeſttzer auf ihrem Grund und Boden 
Handlungen, welche zur Vorbereitung des vorbe- 
zeichneten Unternehmens erforderlich ſind, geſchehen 
zu laſſen haben. 


* [Heutige Waſſerſtände der Weichſel] laut 
amtlicher Meldung: Thorn 0,68, Fordon 0,62, 
Culm 0,32, Graudenz 0,78, Kurzebrack 0,98, 
Pieckel 0,86, Dirſchau 1,00, Einlage 2,20, 
Schiewenhorſt 2,34, Marienburg 0,46, Wolfsdorf 
0,30 Meter. 


[Der Beloeipedelub „Cito“ J feiert am kommenden 
Sonntag jein 11. Gtiftungsfeft durch einen gemein- 
ſchaftlichen Ausflug nach Oliva, der mit einem gemein- 
ſamen Abendeſſen in „Thierfelds Hotel“ und an- 
ſchließendem Tanz endet. 


Colo nialgeſellſchaft.] Am Freitag, 14. d. Nts., 
veranſtaltet die deutſche Colonialgeſellſchaft, Abtheilung 
Danzig, ein großes Sommerfeſt in Bröſen. Um 
3½ Uhr Nachmittags ſoll über See nach Bröfen ge- 
fahren und auf der Terraſſe der dortigen Strandhalle 
der Kaffee eingenommen werden. Nach dem Concert 
und einigen Ueberraſchungen findet um 8 Uhr Abend- 
eſſen in der Strandhalle und ſchließlich Feuerwerk 
att. Die Rückfahrt wird auf der elektriſchen Bahn 
unternommen. 


r. [Der Danziger Ruderverein] nahm in einer 
geſtern Abend abgehaltenen Berfammlung zuerſt eine 
Anzahl neuer Mitglieder auf. Alsdann beſchloß der 
Derein, ſich an der diesjährigen Regatta in Berlin 
vom 15. bis 17. d. Mts. und ebenſo an der in Danzig 
am 23. d. Mis. zu betheiligen. Zum Schluß wurde 
an Stelle des zum zweiten Vorſitzenden gewählten 
== Riefenftahl Kerr Voigt zum Inſtructor des 

ereins gewählt. a 


— 

* [Der preußiſche Forftverein] hielt am Montag 
in Allenſtein feine 30. Jahresverſammlung ab, U. a. 
waren erſchienen die Herren Ober-Regierungsrath 
Casper, die Oberforſtmeiſter v. Alten - Gumbinnen, 
Reiſch-Marienwerder und über 100 auswärtige Zorft- 
teute und Großgrundbeſitzer der Provinzen Oſt- und 
Meftpreußen. Der Vorſitzende, Herr Oberforſtmeiſter 
Bon- Königsberg, wurde durch Acclamation auf 
weitere drei Jahre einſtimmig wiedergewählt. Hierauf 
begrüßte Herr Amtsgerichtsrath Hermenau die An- 
weſenden mit herzlichen Worten im Namen der Stadt 
Allenftein, worauf der Herr Vorſitzende ſeinen Dank 
für den Empfang und die Begrüßung ausſprach, dann 
erwähnte er die Trauernachricht von dem Ableben des 
Oberpräſidenten der Provinz Oſtpreußen v. Bismarck. 
Es wurde ein Beileidstelegramm an die Gemahlin des 
Verſtorbenen abgeſandt. Außerdem berichtete der 
Vorſitzende über das Ableben des früheren lang ⸗ 
jährigen Vorſitzenden Herrn Hildebrandt. Nach dem 
erfiatteten Jahresbericht beläuft ſich die Jahl der Mit- 
glieder auf 190, das Vermögen des Vereins weiſt eine 

ergrößerung von ca. 300 Mk. gegen das Vorjahr 
auf. Es beläuft ſich auf 3304,81 Mk. Es wurden 
dann forſtwirthſchaftliche Vorträge gehalten und nach 
der Berfammlung Ausflüge in die benachbarten 
Waldungen unternommen. 


Gepäck in Perſonenwagen.] Manche Reiſende, 


nehmlich D pflegen in den von ihnen be⸗ 
nutten Wfa ne Bei — viel Gepäck mit⸗ 


ten Eifenbahn-Perjo N 
— a 8 durch feine Art und Umfang die 
Mitreiſenden oft beläftigt. Beſonders geſchieht dies 
bei Reiſen auf kleinen Strecken für längere Zeit, weil 
dann die kleine Unbequemlichkeit der Gepäckabgabe 
von vielen gern vermieden wird, andere aber thörichter⸗ 
weiſe gewohnheitsmäßig mit möglichſt viel Gepäck 
reifen und dabei die Koſten etwaiger Ueberfracht 
ſcheuen. Wir bringen daher jetzt zu Beginn der Reife- 
Hochſaiſon in Erinnerung, daß nach der Eifenbahn- 
Verkehrsordnung in den Perſonenwagen der 1., 2. 
und 3. Klaſſe nur leicht tragbare, kleinere Gegen- 
Hände, ſofern fie die Mitreiſenden nicht durch ihren 
Geruch oder auf andere Weiſe beläſtigen und ſoweit 
nicht Zollſteuer- oder Polizeivorſchriften entgegenflehen, 
mitgeführt werden dürfen und jeder Neiſende nur auf 
den über und unter ſeinem Gitplahe befindlichen 
Naum zur Unterbringung von Handgepäck Anſpruch hat, 
insbeſondere auch Sitzplätze mit Handgepäck nicht be- 
zegt werden dürfen. Die Stations- und Zugbeamten 
Find angewieſen, die Beachtung dieſer Beſtimmungen 
ſelbſtändig zu Überwachen und gegen ihre Ueberkretung 
aut! dann einzuſchreiten, wenn ſeitens der Mit- 
reiſenden keine Beſchwerden erhoben find. 


»[Straßenſperrung.] Zwecks Umpflaſterung des 
Schüſſeldammes von der Pferdetränke bis zum FZaul- 
graben iſt dieſer Straßentheil ſeit vorgeſtern auf vor- 
ER 6 Wochen für den Juhrwerksverkehr ge- 

zerrt. 


15 e Gasſpritze.] Zur Vervollſtändigung der in 
Reufahrwafjer ftationirten Feuerwehr iſt eine vierte 
Gasſpritze beſchafft worden und geſtern nach Neufahr- 
waſſer abgefahren. Beachtenswerth iſt, da die neue 
Spritze mit ns page Verbeſſerungen vollſtändig in 
Danzig hergeſtellt iſt. das Untergeſtell iſt von der 
Wagenfabrik Hybbeneth, der Keſſei von der Maſchinen⸗ 
bauanſtalt Steimmig u. Co. geliefert und die Zu- 
ſammenſtellung und Montirung iſt in der Wernkſtatt 
unſerer Feuerwehr gef ve Es eriftiren nunmehr 
in Danzig zwei, in Langfuhr und Reufahrmaßfer je eine 
Casſpritze. 


I utskauf.] Das 1200 Morgen große, 6 Kilo- 
meter von Schönſee gelegene Gut Kelpien iſt von Herrn 
FJoching-Langfuhr angekauft worden. Dorbeſitzer 
war Herr v. Kowalkowshi. * 


IVeränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
haufi worden die Grundſtücke: Heubude Blatt 129 von 
dem Altjiger Braemer an die Eigenthümer Barting- 
ſchen Eheleute; eine Parzelle von Kaninchenberg Nr. 1 
von der Frau Kaſernenwärter Ehmke an die Stadt- 
gemeinde Danzig für 1440 Mh.; Olivaerſtraße Nr. 71 


von den Hauseigenthümer Haeſert'ſchen Eheleuten an 


die Kaufmann Brotzki'ſchen Eheteute für 30 000 Mk. 
Ferner find die Grundflücke: Neuſchottland Blatt 6 
und 61 auf Grund Zuſchlagsbeſchluſſes von den Gärtnerei⸗ 
beſitzer Wrobel'ſchen Eheleuten an den Rentier Peters 
für zuſammen 4450 Mh. und Steegen Blatt 18 von 
den Kofbeſitzer Gottfried Jaeger ſchen Eheleuten auf 
die Kofbeſitzer Guſtav Jaeger'ſchen Eheleute über ⸗ 
gegangen. 


[ Wohlfahrts-Lotterie.] Laut Bericht des Lotterie⸗ 
Seſchäfts von Carl Feller ſielen am 4. Ziehungstage 
Nachmittags folgende größere Gewinne: 1 Gewinn 
von 5000 Mk. auf Nr. 277 51. 2 Gewinne von 1000 
Mark auf Nr. 34943 289 332. 6 
Mark auf Nr. 24277 76 837 99 023 143789 178 331 
228 184 246035 317 947 364 083 398 136 416 199 


426 949 451 123. 15 Gewinne voo 100 Mk. auf Nr. 
20555 22 156 40 619 53 318 55 276 90456 a 


100351 111226 111824 115067 160 27 
297 617 44 632, ; 
In der Schluß ziehung am 


folgende größere Gewinne: 1 Gewinn von 15 000 
auf Ar. 383 


1. 4 Gewinne von 500 Mh. auf Nr. 


Landeshauptmann überwieſenen Kinder 
theilt und untergebracht werden können. Der 
Unterhaltungspreis für jedes Kind ſoll 240 MR. fein. 


13 Gewinne von 500 
werder machte bekannt, 


5. Tage ſielen noch 
Nh 4 


77392 230056 262619 214736. 8 ade Ve N 
13 


Mark auf Nr. 15 201 50635 104988 1 
266 026 316 756 425 974. (Ohne Gewähr.) 


der 
Schiffsraum und erlitt Verletzungen am Kopfe. Nach- 
dem ihm auf der Werft ein Nothverband angelegt 
worden war, wurde er mittels des ſtädtiſchen Sanitäts- 
wagens in das Diakoniſſenkrankenhaus gebracht. 


IBedrohung. ] Den beim Abladen von Waaren N 


beſchäftigten Arbeiter Karl Rogalski bedrohte der 
Arbeiter Georg Puttkamer mit allerlei Redensarten 
und ſuchte ihn von der Arbeit abzuhalten. Um weitere 
Exceſſe zu vermeiden, wurde P. in Haft genommen, 


* [Derhaftung eines Meſſerſtechers.] Der Arbeiter 
Richard Czoski wurde verhaftet, weil er am 2. d. Mts. 
vor einem Schanklokale auf der Altſtadt dem Schloſſer 
Guſtar Kohnert einen Meſſerſtich in den Kopf bei- 
gebracht hatte. Czoski giebt zwar zu, geſtochen zu 
haben, will aber von Kohnert zuerſt angegriffen 
worden ſein. 


* Wochennachweis der Bevölkerungs- Vorgänge 
vom 26. Mai bis 1. Juni 1901.] Lebend⸗ 
5 45 männliche, 31 weibliche, insgeſammt 76 

inder. Todtgeboren 2 männliche, 2 weibliche, ins- 
geſammt 4 Kinder. Geſtorbene (ausſchließlich Todt 
7 29 männliche, 22 weibliche, insgeſammt 

1 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 0 bis 
1 Jahr 24 ehelich, 2 auferehelich geborene. Todes 
urſachen: Diphtherie und Group 1, acute Darmkrank- 
heiten einſchl. Brechdurchfall 13, darunter a) Brech⸗ 
durchfall aller Altersklaſſen 12, b) Brechdurchfall von 
Kindern bis zu 1 Jahr 12, Lungenſchwindſucht 3, acute 
Erkrankungen der Athmungsorgane 3, darunter 
Krebs 3 Fälle, alle übrigen Krankheiten 30. Gewalt 
ſamer Tod: Selbſtmord 1. 


Polizeibericht für den 6. Juni 1901.] Der- 
haftet: 3 Perſonen, darunter 1 Corrigende, 2 Be- 


trunkene. — Obdachlos 2. — Gefunden: Quittungs- 
karte des Theophil Nagurski, 1 Täſchchen, enthaltend 


Viſitenkarten und Jagdſchein für Forftlehrling Walter 
Neumann, 1 Portemonnaie mit Inhalt, 1 Leſebuch, 
3 Bunde Schlüſſel und ein Sonnenſchirm, ab uholen 
aus dem Fundbureau der königlichen Polkei- 
Direction. die Empfangsberechtigten werden hier- 
durch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte innerhalb eines Jahres im Fundbureau der 
königl. Polizei-Direction zu melden. — Verloren: 
1 goldene Damen-Remontoiruhr, abzugeben im Fund- 
bureau der königl. Polizeidirection. 


Aus den Provinzen. 


& Neuftadt, 5. Juni. Heute Nachmittag brannte es 
in dem benachbarten Pelzau, mofelbft eine Scheune, 
die vor einigen Jahrer erſt nach einem Brande neu 
aufgebaut worden, total eingeäſchert wurde. — Hier 
herrſcht ſeit einiger Zeit wieder Scharlach, das ge 
bösartig auftritt und auch ſchon mehrere Opfer ge- 
fordert hat. 

a. Brieſen, 5. Juni. Die 26. Jahresverfamm- 
lung des Provinzial-Bereins für innere Miffton 
in Weſtpreußen fand am 4. und 5. Juni in 
Briefen ſtatt. Zum würdigen Empfang der vielen 
auswärtigen Gäſte waren in den Hauptſtraßen 
„Willmommen“ angebracht. Die meiſten evange- 
liſchen Bürger hatten ihre Käuſer mit Tannen. 
grün geſchmückt. Aus den Verhandlungen iſt 
hervorzuheben: 

Am Dienstage verſammelten ſich die Mitglieder der 
inneren Miffion und die Vorſteher der Arftalten im 
„Schwarzen Adler“ zur Conferenz über Fürſorge⸗ 
erziehung und Waifenpflege. In einem längeren 
Vortrage empfahl Pfarrer Kleefeld-Ohra den Zu- 
ſammenſchluß der Rettungshäufer, Erziehungsanſtalten 
und Erziehungsvereine, damit die von dem Herrn 

5 in rechter 

Weiſe vert 
Beſondere Erziehungsvereine in den einzelnen Kreiſen 
u gründen iſt dann nicht nöthig, wenn der Gemeinde- 
irchenrath die FZürforge übernimmt. Seine Aufgabe 
iſt es auch, geeignete Familien ausfindig zu machen, 
die im gegebenen Falle Kinder zur Erziehung über- 
nehmen. Paſtor Scheffen⸗ Danzig lieferte das Cor- 
referat, die erwähnten Anftalten ſind durchweg fo ein- 
gerichtet, daß fie die dreifache Zahl von Zöglingen auf- 
nehmen können. 
Geſetze Genüge leiſten. Gut wäre es, wenn die An- 
ftalten aus dem Weſten und Süden noch Kinder auf- 
nehmen wollten. Dadurch würde das deutſche Element 
geſtärkt. dem widerſprach Herr Landrath Graf 
Schwerin-Thorn. Er führte aus, dieſen Gedanken 
verwirklicht augenblicklich der Verein „Alldeutſchland““ 


Poſen. Es wäre doch empfehlenswerth, hier die Wege 


des Vereins nicht kreuzen zu wollen. Paſtor Scheffen⸗ 
Danzig empfahl beiden Vereinen ein Hand in Hand 
che doch möge man ſo wirthſchaften, daß dem 
Ga ein Theil ſeines Penſionsgeldes bei ſeiner 
Großjährigkeit als Anfangskapital gegeben werden 
kann. Um 5 Uhr fand in der flark überfüllten 
Kirche der Feſtgottesdienſt ſtatt, Herr Stadtmiſſions⸗ 
Inſpector Pfarrer Braun- Berlin hielt die Predigt, 
Herr Superintendent Doliva-Briefen die Liturgie, 
welche durch zwei Geſänge des Kirchenchors verſchönt 


wurde. Abends fand ein ſehr zahlreich be- 
ſuchter Familien- Abend ſtatt. — Meiſterhaft 
trug dabei das Quartett aus dem Prediger- 


feminar zu Ddembowalonka die Lieder: „0 domine 
Jesu Christe“ von Paleſtrina, „Wanderlied“ von Mendel⸗ 
ohn und „Ständchen“ von Abt vor. Paſtor Sritſch⸗ 
erlin ſprach über: die Nothſtände der heran. 
wachſenden Jugend und die Mittel zu ihrer Abhilfe 
mit beſonderer Berückſichtigung des Fürſorgeerziehungs⸗ 
geſetzes. Der Geſang der Motette „Herr gedenke 
unſer nach Deinem Wort“ von Rohde, der Lieder „Die 
Nacht“ von Schubert und „Sturmbeſchwörung“ von 
Dürner leitete zu dem zweiten Theil über, in welchem 
Stadtmiſſions-Inſpector Braun- Berlin Bilder aus der 
Berliner Stadtmiſſion entwarf. Darauf ſang der 
Kirchenchor: „Abſchied““ von. Geyer und „Abend- 
ſegen“ von Lenk. die Schlußandacht hielt Paſtor 
Stengel-Danzig. Am Mittwoch fand die Beſichtigung 
des Johanniter-Krankenhauſes ſtatt, darauf folgte die 
Generalverſammlung. Der Vorſitzende, Conſiſtorial⸗ 
präſident D. Meyer begrüßte die Erſchienenen. Ferner 
gedachte der Herr Präſident der Herren Oberpräſidenten 
v. Goßler, von welchem auf das an ihn abgeſandte 
Begrüßungstelegramm ein warmes Dank- und Glück⸗ 
wunſchtelegramm eingegangen war, ferner des durch 
feine geſtrige Vermählung am Erſcheinen verhinderten 
Regierungspräſidenten v. Jagow und des zur Zeit in 
Schreiberhau weilenden Begründers des weſtpreußiſchen 
Provinzialvereins, des Pfarrers Collin. Superintendent 
Doliva begrüßte den Berein namens der Synode und 
der Kirchengemeinde. Herr Zritſch empfahl noch 
dringend, 
u Fürſorge für die Berufsarbeiterinnen der inneren 
iſſion zum Zwecke der 7455 rgung dieſer Arbeiterinnen 
für Arankheitsfälle und Arbeitsunfähigkeit beizutreten. 
Herr Paſtor Scheffen Danzig gab einen kurzen Aus- 
bert aus dem bereits gedruckt vorliegenden Jahres- 
er 
17 797.71 Mk. abſchließende Jahresrechnung, welche 
entlaſtet wurde. Herr Pfarrer Stange Bischof 
t daß mehrere Stellen beim 
Krüppelheim in Biſchofs werder noch zum halben 
Preife zu beſetzen feien und daß mehrere Conſirmanden, 
welche etwa wegen Gebrechen etc. den Eonfirmanden- 
unterricht nicht beſuchen könnten, bei den Diafpora- 
anftalten in Biſchofswerder unentgeltlich zur Unter- 


x erg, Auf der Schichauwerft fiel heute früh 
rbeiter Johann Langenau aus Heubude i einen # 


Weſtpreußen kann demnach voll dem 


dem in der Gründung begriffenen Verein 


e und legte den in Einnahme und Ausgabe mit 


richtsertheilung und Einſegnung angenommen würden. 
Darauf berichtete Herr after Stengel vom Diakoniſſen- 


hauſe Danzig über die Frage: Welche Aufgaben er- 


wachen dem Mutierhauſe bei Ausſendung 


von 
Schweſtern? err Pfarrer Erdmann ⸗Graudenz ſprach 
über die Anforderungen, welche an die Schweſtern um 
ihrer Dienfte und der Gemeinde willen zu ſiellen find. 


| — Ein Zeſtmahl folgte den Verhandlungen. 
„ dDirſchau, 5. Juni. Wie wir erfahren, wird 
9 hier die Gründung einer Dampf - Brod Fabrik 


f (Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung) auf dem 
Grundſtück der ehemaligen Dirſchauer Mace 


werke auf der Neuftadi, Herrn Fabrikbeſitzer 
Großkopf gehörig, geplant. Zu dieſem Zwecke 
traten heute Nachmittag im Hotel „Kronprinz“ 
mehrere Herren aus ‘der Stadt Dirſchau wie 
deren Umgebung zuſammen, desgleichen einige 
Herren aus Danzig, um die Angelegenheit näher 
zu beſprechen und in Fluß zu bringen. Man be- 
gegnet hier dieſer neueſten Gründung mit größter 
Sympathie. Wie bereits früher berichtet, hat 
Herr Großkopf ſein zweites Mühlen-Etabliffement 
auf der Neuſtadt eingehen laſſen und die Maſchinen 
im Frühjahr dieſes Jahres an Herrn Menard in 
Berent verkauft, welcher damit in Berent eine 
Dampf- Mahlmühle errichtet. Das in Folge deſſen 
leer ſtehende Gebäude foll nun für dieſe Dampf- 
Brodfabrik käuflich erworben werden. 

Ein großer Auflauf entſtand heute Nachmittag vor 
dem hiefigen Rathhauſe. 56 ruſſiſche Rübenleute 
hatten ſich mit ihrem Unternehmer eingefunden, nach⸗ 
dem fie in Czerbienſchin bei Sobbowitz, Kreis Dirſchau, 
die Arbeit niedergelegt hatten. Ihnen folgte der Guts 
herr mit mehreren Leiterwagen, um die Leute zur 
Rückkehr zu veranlaſſen. Da alles Parlamentiren 
zwiſchen den einzelnen Parteien trotz der Vermittelung 
der Polizeibehörde vergeblich war, wurden die Sachen 
der Leute auf die Wagen verladen und nach Czerbienſchin 
zurückgeſchafft, während die Leute mit ihrem Unter- 
nehmer in der Stadt umherzogen und ſpäter über die 
Grenze gebracht werden ſollen. 

(=) Marienburg. 5. Juni. Geſtern entſtand. in der 
Scheune des Beſſtzers Franzen in Gandhof (am 
Galgenberge) Feuer, welches bei dem kräftigen Winde 
in kurzer Zeit dieſelbe mit Inhalt und einigen Ma⸗ 
ſchinen in Aſche legte. In Folge der entgegengeſetzten 
Windrichtung blieb der übrige Theil der Beſitzung ſowie 
die unmittelbar daran ſtoßende Beſitzung des Herrn 
Worrach vom Feuer verſchont. die Entſtehungsurſache 
ja bisher nicht ermittelt werden. Es wird aber 

randſtiftung vermuthet. Herr Franzen iſt erſt feit 
vorigem Jahre auf der Beſitzung. 

Konitz, 5. Juni. der Prozeß gegen den Bericht⸗ 
erſtatter und Privat-Detectiv Schiller wegen Verſuchs 
der Verleitung zum Meineide wird am nächſten 
Montag vor der hiefigen Strafkammer zur Verhandlung 
kommen. 

7 Köslin, 5. Juni. Der hieſige allgemeine Ar- 
beiterſtreik iſt heute in eine neue Phaſe gekommen. 
Seit Vormittag haben nämlich auch die hiefigen Maurer- 
lehrlinge die Arbeit niedergelegt; ſie wollen nicht 
mehr, wie in den letzten acht Wochen die Handlanger⸗ 
Arbeiten ausführen, obwohl fie dafür von den Meiftern 
ſehr angemeſſenen Stundenlohn erhalten haben.“ Es 
müſſen nun die Maurergeſellen, weiche dieſe Arbeiten 
erſt recht nicht ausführen wollen, auch feiern, ſo daß 
die Zahl der Ausftändigen um hundert vermehrt ift. 

Tempelburg, 3. Juni. Ein ungemein ſchweres 
Gewitter entlud ſich in den geſtrigen Abendftunden 
über unſere Stadt. In dem benachbarten Protzen 
ſchlug der Blitz in das Wohnhaus des Eigenthümers 
Kortſtock und äſcherte in kurzer Zeit dieſes, ſowie die 
dazu gehörige Scheune und die Stallungen ein. Mit 
knapper Noth konnte nur das Vieh und einiges 
weniges Inventar gerettet werden. 

Elbing, 5. Juni. In Pangritz-Colonie fand geftern 
in Anmejenheit des Biſchofs Dr. Thiel aus Frauenburg 
die feierliche Grundſteinlegung zur neuen katholiſchen 
Kirche ſtatt. 

Elbing. 5. Juni. (Tel.) Ein Kahlberger 
Da en Federau, der Sonntag mit 
dem achtjährigen Söhnchen ſeines Logiswirthes 
von Kahlberg aus eine Segelfahrt unternahm, 
ft von der Fahrt nicht zurücgekehrt. Muth⸗ 
maßlich find beide ertrunken. 

5 Krojanhe, 5. Juni. Der Beſchluß des hieſigen 
Magiſtrats, wonach bei eintretenden Unglücksfällen 
an Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr für die Zeit 
ihrer Erwerbsunfähigkeif eine Entſchädigung von 
1,50 Mk. pro Tag gewährt werden foll, wurde in der 
heutigen Sitzung der Stadtverordneten genehmigt. 


Den Grundſtock für den Verſicherungsfonds bildet die 


von der Stadt für die Wehr zu entrichtende Ver- 
ſicherungsprämie. Dem Geſuch der Vorſtände fammt- 
licher Zwangsinnungen um Uebernahme der bei der 
Handwerkskammer ju entrichtenden Verwaltungs- 
ausgaben auf ſtädtiſche Koſten wurde nicht entſprochen. 
Betreffs der Erwerbung des prinzlichen Kruggrund⸗ 
ſtückes zu Poſtbauzwecken wird der Bürgermeiſter 
e zuſtändigen Orts persönlich vorſtellig werden. 

Culm, 5. Juni. Ueber den gemeldeten Unfall 
beim Baden berichtet ein Augenzeuge: Herr Rechts- 
anwalt Schultz ging auf wiederholtes Bitten feiner 
Söhne mit dieſen und einigen anderen Schülern in 
die offene Weichſel baden, da eine Badeanſtalt hier 
nicht exiſtirt. Als der neunjährige Sohn von der 
Strömung fortgeriſſen wurde, warf ſich Herr Schul 
— ein guter Schwimmer — ſofort ins Waſſer, fol 
ſeinen Jungen auch bereits erfaßt haben, als ein 
Strudel ihn ebenfalls in die Strömung riß und in 
große Lebensgefahr brachte, ſo daß herbeigeeilte Leute 


Herrn Schultz ſelbſt vom Tode des Ertrinkens 


retteten. Die Leiche ſeines Sohnes, na 
wegen der hohen Belohnung Tag und 
iſt noch nicht gefunden. 


der Schiffer 
acht ſuchen, 
Da man vermuthet, daß ſich 


der Ertrunkene in der Todesangſt irgend wo feſt⸗ 


geklammert hat, ſuchen jetzt zwei Taucher aus Danzig 
a ab. a ff 
„Strasburg, . Juni. Wegen fahrläffiger 
Tödtung iſt am 28. März von der hieſigen Straf- 
kammer der prahtifhe Arzt Dr. med. Kaſimir von 
Zaluski in Lautenburg zu einem Jahre Gefängniß 
verurtheilt worden. Am 8 Oktober v. Is. wurde er 
von der Hebamme zu der 31 Jahre alten Arbeiterfrau 
B. gerufen, welche, nachdem ſie ſchon früher mehrere 
ſchwere Geburten durchgemacht hatte, einer gleichen 
entgegenſah. der Angeklagte arbeitete angeſtrengt 
mit Zangen. Als er mit der Quetſchiange operirte, 
fiel ein 9 Centim. langes Stück Fleiſch auf die Erde. 
Jrau B. bat ihn, fie doch nicht fo zu quälen. Zu 
ihrem Manne ſagte fie, er habe ihr wohl einen Ab- 
becker ſtatt eines Arztes gebracht. Sie ſtarb vor 
Vollendung der Geburt. der Angeklagte ſchnitt 
schließlich den Kopf des Kindes mit feinem Taſchen⸗ 
meſſer ab und jog das Kind heraus. die Giraf- 
kammer hat angenommen, daß der Angeklagte grob 
fahrläſſig gehandelt hat. Sein Verhalten ſei völlig 
unſachgemäß geweſen und eine andere Bezeichnung als 
die, welche die Sterbende ihm gab, paſſe wohl kaum auf 
ihn. Bemerkt zu werden verdient noch, daß der Angeklagte 
in 1 Zuſtande operirt haben foll. Die 
Revifion des Angeklagten, weicher darüber Beſchwerde 
1 daß die als Zeugin vernommene Hebamme 
nicht auch den Sachverſtändigeneid geleiſtet habe, wurde 
heute vom Reichsgericht verworfen. 
Königsberg, 5. Juni. Den Mörder des Frl. Lende 


hat, wie die „Kgsb. Bolhszig.“ ſchreibt, die Polizei 


in dem Be . Manne e nicht gefunden. 
Der Derhaftete, Arbeiter Paweleit, beftreitet ent- 
ſchieden jede Schuld. Nennenswerthes Belaftungs- 
material liegt gegen ihn nicht vor. Selbſt die Polizei 
iſt ſehr im Zweſſel darüber, ob die Unterſuchung 
gegen ihn ein greifbares Reſultat ergeben wird. In 
der Kauptſache aber nur deswegen, weil man ihn 
* Diebſtähle für verdächtig Lache 

‚ Endthuhnen, 3. Juni. [Beim Rettungswerk er- 
trunken.] Am Sonnabend ertrank in Endtkuhnen im 
Grenzfluffe ein 12jähriner Sohn einer Wittwe, der 
einen jehsjährigen Knaben vom Tode des Ertrinkens 


a 


kommen haben. Seine Leiche wurde von ruſſiſchen 
. aus dem Waſſer geholt. 5 

Kr. Mohrungen, 5. Juni. [Bersiftung.] Frau 
M. aus K. lebte feit längerer Zeit mit ihrer Schwieger 
mutter in häuslichem Unfrieden. Am zweiten Pfingſt⸗ 
feiertage begab ſich die junge Frau zum Schützenfeſt in 
demſelben Orte. Als ſie zurückkehrte, wurden ihr vo 
der Schwiegermutter Vorwürfe gemacht darüber, da 
ſie ſo lange ausgeblieben war. Die junge Frau nahm 
fie dieſes zu Herzen und beſchloß aus Verzweiflung 
hrem Leben ein Ende zu machen. Sie miſchte zu dieſem 
Zwecke Pain-Expeller und Karbol zuſammen und trank 
die ganze Menge aus. Trotz ſoforkiger ärztlicher Hilfe 
gab ſie unter großen Qualen ihren Geiſt auf. 


Vermiſchtes. 


lauf der Berliner Straßenbahn] find am 
Sonntag und Montag bei verſchiedenen Vorfällen 
insgeſammt 14 perſonen zu Schaden gekommen. 
Davon iſt ein Knabe todt, die größere Anzahl der 
Verletzten mußten in Arankenhäufer aufgenommen 
werden. der größte unfall war in Tegel durch 
das Zuſammenfahren zmeier Straßenbahnwagen 
verurſacht, dabei wurden zehn Perſonen verletzt. 
Drei derſelben hatten ſchwere Verletzungen davon- 
getragen, zwei hatten Armbrüche, der dritte einen 
Hüftknochenbruch erlitten. Sieben andere, Männer 
und Frauen waren durch Glasſplitter verletzt 
worden. Aber auch zahlreiche andere Perfonen, 
die ſich nicht meldeten, haben Contuſionen davon- 
getragen. das unglück entſtand dadurch, daß 
eine große Jahl von Perſonen auf den Vorder- 
perron des in Tegel gerade einlaufenden Straßen- 
bahnzuges hinaufſprangen. Dadurch wurde der 
Wagenführer bei Seite gedrängt und durch einen 
böſen Zufall der Stromhebel auf die große Strom- 
ftärke gedreht. der Zug fuhr nun mit voller 
Kraft auf den vor ihm ftehenden auf, zerſtörte 
en beide Anhängewagen und verletzte die In- 
ſaſſen zum Theil ſchwer. 

* [Bon Ameifen getödtel.] In einem Dorfe 
auf Alfen legte eine Arbeiterfrau ihr kleines 
Kind auf die Tennendiele zum Schlafen hin. 
Einige Zeit darauf hörte die Frau ihr Kind 
jämmerlich ſchreien. Als ſie hinzukam, bemerkte 
fie, daß das Kind im Gefiht von Ameiſen wie 
überſät war, die dem Kinde in Augen, Ohren 
und Nafenlöher eingedrungen waren. der 
hinzugerufene Arzt vermochte nicht das Kind zu 
retten: es verſchied kur; darauf, 


* [Eine merkwürdige Verlobung.] In Liebes- 
dingen ſind die Franzoſen doch ſehr erfahren. 
Als jüngft die ruſſiſche Studentin Véra Geélo, die 
verſehentlich ihre Freundin Zelenine ermordete, 
im Unterſuchungsgefängniſſe täglich den Beſuch 
des Bruders ihres armen Spfers empfing, 
ſchloſſen einige Pariſer Zeitungspſychologen dar- 
aus, daß die ganze deschanel-Afſaire wohl mit 
einer Heirath enden werde. die Landsleute der 
Helden und Heldinnen jenes Dramas waren über 
dieſes galliſche Witzbedürfniß höchlich empört: 
Die Franzoſen, ſagten fie entrüftet, werden nie- 
mals das Glavenher; verſtehen lernen. Und nun 
haben die Franzoſen doch Recht behalten. Eine 
auf dem üblichen umwege über London aus 
Odeſſa in Paris eingetroffene drahtnachricht 
kündigt die Verlobung von Fräulein Vera Geélo 
mit Herrn Zelenine an. die Eltern des letzteren 
ſeien jedoch nicht geneigt, die Mörderin ihrer 
Tochter als Braut ihres Sohnes willkommen zu 
heißen, und darum fei 3elenine ſoeben nach 
Aſtrachan abgereift, um die Einwilligung ſeiner 
Eltern zu erbſtten. 


Il der Maler und der arzt.] In Parifer 
unftlerkreifen wird ein kleiner Vorfall, der fich 
zwiſchen einem berühmten Maler und einem 
Arzt. der Mitglied der Akademie der Medizin iſt, 
ereignete, viel belacht. der Maler hat einen ſehr 
werthvollen Hund, der in der vorigen Woche 
krank wurde. Er zögerte keinen Augenblick, 
einen der Meiſter der mediziniſchen Wiſſenſchaft, 
eben den erwähnten Akademiker, zu feinem 
kranken Kunde zu rufen. der Arzt kam und 
war nicht wenig erſtaunt, als man ihm einen 
Hund als Kranken vorſtellte. Er wurde ſehr 
kühl, unterſuchte ihn und verſchrieb ein Recept; 
das intereſſante Thier wurde geheilt. Als nun 
der Maler dem Arzt begegnete, fragte er, was er 
ihm ſchulde. der Arzt ſuchte auszuweichen, aber 
der Maler drang in ihn. „Wenn Sie denn 
durchaus ſo gut ſein wollen“, ſagte endlich der 
Arzt, „dann will ich Sie auch meinerſeits um 
eine kleine Gefälligkeit bitten. Ich habe eben in 
meiner Billa in Montmorency ein ſchönes neues 
Gitter ſetzen laſſen — würden Sie mir das wohl 
anſtreichen?“ R 
Berlin, 5. Juni. Ein Proſeß aus „hohen 
Regionen“ wird am Donnerstag das Berliner 
Landgericht beſchäftigen. Es handelt ſich dem 
„B. Tagebl.“ zufolge um die Klage einer Hof⸗ 
dame gegen den Chef eines ehemals regierenden 
Hauſes. Die Hofdame ſtand in den dienſten 
einer Prinzeſſin aus dieſem Haufe und lebte mit 
ihr fern von der Keimath in einem Kurort an 
der afrikaniſchen Küſte. Dort in Aegnpten ſpielte 
ſich der Vorfall ab, der den Gegenſtand des Pro⸗ 
zeſſes bildet. Wie die Fofdame behauptet, wurde 
tie plötzlich auf der Straße feſtgenommen, ein 
err, der erklärte, im Namen und im Auftrage 
des Chefs jener fürſtlichen Familie zu handeln, 
veranlaßte ihre Derhaftung, und der deutſche 
Conſul — fo 9 die Hofdame — habe 
ihre fofortige Abreife aus der betreſſenden 
ägyptiſchen Stadt gefordert. Während ihre Ber- 
haftung auf der Straße vorgenommen wurde, 
habe in der Villa der PBrinzeffin, und zwar in den 
von der Hofdame bewohnten Zimmern, eine 
Durchſuchung ftatigefunden, und es ſei hier- 
bei eine der Hofdame gehörige Taſche mit 
zwanzigtauſend Francs beſchlagnahmt. dieſe 
Taſche hat, wle die Hofdame angiebt, der be- 
treſſende Herr an ſich genommen, der im auf- 
trage des Chefs des fürſtlichen Fauſes zu handeln 
erklärte. der Kerr gab die Taſche mit dem 
werthvollen Inhalt weiter, der nächſte Empfänger 
ab ſie wieder weiter, und ſo ſoll es geſchehen 
ein, daß die Handtaſche mit den zwanzigtauſend 
Francs in Verlust gerieth, und Niemand nun 
weiß, wo fie geblieben iſt. Unter dieſen Um- 
ſtänden hat die Hofdame gegen den Chef jener 
fürſtlichen Familie Klage erhoben und fordert 
von ihm zunächſt die Erſtattung der zwanzig- 
taufend Francs. Zweifellos wird dieſer „in 
hohen Regionen“ fpielende Prozeß das Intereſſe 
der weiteſten Kreiſe erregen. 
Berlin, 5. Juni. In einem hiefigen Poſtamte 
faßte ein Mann bei dem Einkauf einer Briefe 
marke durch das geöffnete Jenſter in die Geld. 


| erreitete. der Reiter ſoll im Waſſer Herzſchlag be⸗ 


hafjette und raudle einen Hundertmarkjchein, 


ee en nr 


W. 

L 
5 
a 
2 
3 
2 

* 


zr wurde aber von Portbeamten noch auf der 
Straße e“ eeſigenommen. 


Murnau, 30. Mai. Ein köſtlicher Jall von 
auernſchlauheit wird aus der Gemeinde Eſchen⸗ 
ohe, Station der Lokalbahn nach Garmiſch⸗ 
8 berichtet. Voriges Jahr hatte das 
ejirksamt die „Kufſtellung“ von drei Laternen 
zur Beraßenbeleuchtung in Eſchenlohe angeordnet. 
Die Bemeindevermaltung hat die drei Laternen 
thatfächlib auch nur aufgeſtellt, aber nicht an · 
zünden laſſen, weil dies nicht ausdrücklich an- 
geordnet war. 

Antwerpen, 5. Juni. Die hiefige Zollnieder⸗ 
lage gerieth geſtern in Flammen. Der Brand 
nahm eine große Ausdehnung an. Das Feuer 
brach im erſten Stockwerk des Flügels W. aus, 
in welchem Wollballen lagerten, verbreitete ſich 
ſehr ſchnell in das zweite Stockwerk. wo Jute, 
und nach dem Keller, wo Schweineſchmalz lagerte. 
Das in der Niederlage befindliche Zollamt gerieth 
ebenſalls in Flammen, doch find die Papiere und 
Kaſſenſchränke gerettet. der größte Theil der 
Waaren (Conſerven, Tabak, Hanf) gehört einer 
Antwerpener Firma. Auf dem Hofe lagern 
Fäſſer mit Spirituoſen und Schwefel. Auf dem 
Boulevard du Commerce herrſcht in Folge des 
Brandes unerträgliche Hitze. Eine gewaltige 
Menſchenmenge drängte zur Brandſtätte. Die 
Polizei hat zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
die Hilfe der Garniſon in Anſpruch genommen. 


Wie uns heute telegraphirt wird, wurde das 
Zeuer Abends 8 Uhr auf ſeinen Herd beſchränkt. 
Don vier Flügeln des Gebäudes ſind drei zer- 
ſtört. Ein Theil der verbrannten Waaren war 

icht verſichert. Bei den Löſcharbeiten wurden 


1 
Bekanntmachung. 


Behufs Berklarung der Seeunfälle, 
Captain Andreſen geführte norwegiſche 


Reiie von Savannah nach Danzig erlitten hat, haben wir einen 


Termin auf 
den 7. Juni 1901, Vorm. 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale, Pfefferſtadt 33—35, 
park., anberaumt, 
Hanzig, den 6. Juni 1901. 
Königliches Amtsgericht 10. 


Bekanntmachung. 


— 


Sufolge Verfügung vom 3. Juni 1901 find an demſelben Tage 


ei nAs irmen im $irmenregifter gelöſcht worden: 
Nr. 
Scheklinski in Gr. Kunterſtein. 
z. Nr. 123 Moſes Margęus, 
Marcus in Leſſen. 
Graudenz, den 3. Juni 1901. 
önigliches Amtsgericht. 


Sssseesessess ese >2900398: 0093839 


| 


achr Feuerwehrleute und ein Pionier leicht ver- 
wundet. Die Höhe des entstandenen Schadens 


ö nn nicht abzuſchätzen. 


welche das von dem 
che Schiff „Thor“ auf der 


Hofgebäude, 


417 Alma Uirich, Inhaberin Frau Alma Ulrich geb. 
Inhaber Kaufmann Mofes 


arſchau, 6. Juni. (Tel.) Ein orkanartiger 


Sturm verbunden mit Blitzſchlägen und Wolnen⸗ 


brüchen hat in Warſchau und umgegend mehrere 
Stunden gewüthet und großen Schaden an- 
gerichtet. Längs der Linie der Warſchau-Wiener 
Bahn wurden mehrere dämme unterſpült, ſo 
daß die Züge Verſpätungen erlitten. 


Standesamt vom 6. Juni. 

Geburten: Buchdruckereibeſitzer Guſtav Fuchs, T.— 
Stellmachermeiſter Ernſt Strehlau, T. — Lehrer Hugo 
Neckritz, S. — Schmiedegeſelle Friedrich Zimmermann. 
T. — Kutſcher Emil Fenske, 2. — eee 
Johannes Feierabend, T. — Seilermeiſter ernhard 

rutz, S. — Zleiſchergeſelle Otto Wichmann, S. — 

leiſchermeiſter Julius Wittke, T. — Kaufmann Joſeph 
Hohmann, S. — Zimmergeſelle Auguſt Kloß, S. — 
Diener Thereſe Cenjer, T. — 9 Ferdinand 
Braemer, S. — Arbeiter Heinrich Behnke, T. — 
Unehelich: 1 T. 

Kufgebote: Cehramts-Candidat Karl Friedrich Karal 
und Augufte Erneſtine Jenny Meyer. — Kaufmann 
Eugen Emil Michael Bartſch und Alma Emilie Clara 
Zohhe. — Maurergeſelle Friedrich Otto Schoeps und 
Johanna Pauline Couife Loeber, geb. Roſalowsky. — 
Bäckermeiſter Sally Goldſtrom und Fränze Leopold. — 
Fabrikarbeiter Joſef Brauer und Auguſte Maria 
Richert. — Sämmtlich hier. — Buchdruckereibeſitzer 
Bernhard Milski hier und Thekla Schulz zu Poſen. — 
Schiffseigner Peter Gottlieb Finz hier und Anna 
Margarethe Krabotzki zu Königsberg. — Tapezier und 
Decorateur Eugen Johannes Pawleecki und Ottilie 
Laura Wannow, beide hier. 

Heirathen: Poſtſecretär Emil Ludwig Hermann 
Milhelm Grunow zu Biſchofswerder und Clara 
Marianna Johanna Lade hier. 


Horddeutsche 


(6714 


— 
2 
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Bekanntmachung. 
In dem Auguft Groß ſchen Concursverfahren ſoll die Schtuß⸗ bei 1 monatl. 22 
verteilung er 1 ierzu iind 479 M 22 2 810 bar, 2 
dem auf der Gerichtsſchreiberei 3 des 994623234 093 99 99 99 
gen. 2 
@rauden, den 5. Juni 1901. (6690 


Carl Schleiff. Concursverwalter. 


Bekanntmachung. 


dem Fran Fehlauer'ſchen Concursperfahren ſoll die 

zu find 2466 h 28 3 ver⸗ 
e dem auf der Gerichtsſchreiberei 3 des hieligen 
Königlichen Amtsgerichts niedergelegten Verzeichniſſe ſind dabei 
24 663 N 20 Inicht bevorrechtigte Forderungen zu berückſichtigen. 


In 
Schlußverthetlung erfolgen. Hierzu nd 2 U 


fügbor. Nach 


Graudenz, den 5. Juni 1901. 


Carl Schleiff. Concursverwalter. 


Toncursverfahren. 
In dem Concursverfahren über das Der 
Mueck geb. Naumann in Danzig, 


verzammlung auf 


den 28. Juni 1901, Vormittags 10%; ur- 
hierſelbſt, pfeſter 


vor dem Königlichen Amtsgerichte 
ee den 29. Mal 1901 
Dantig au * > 7 
us „anigliches Amtsgericht, abthl. 11. 


Eoncursverfahren. 
leber das Vermögen des Kaufma 
in Schwetz wird heute am 4. Juni 1901. 
Cowursverfahren eröffnet 


walter ernan 


t. 
Soncurgforberungen find bis zum 4. Juli 1901 bei dem 


Ger chte anzumelde 
wird zur 


mögen der Frau * 
Jopengaſſe 16, wird zur Ab- 
nahme der Schluß rechnung des Verwalters, eine Gläubiger- 


nns Arnold Lewinſohn 
Nachmittags 5 Uhr, das 


die Rechtsanwalt Kirſch in Schwetz wird zum Concursver- 


(6689 


Beihtuhfaffung über die Beibehaltung des er⸗ 


nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie über — 


die Beitellung eines Gläubigerausſchuſſes un 
über die im § 13 
ſtände auf ; 
g den 1. Juli 1901, Vormittags 11 Uhr, 

und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 
s den 20. Juli 1901, Vormittags 10 Uhr, 


wor dem unterzeichneten Gerichte Termin anberaumt, 


Alten Perſonen, weiche eine zur Concursmaſſe a ir Sache 
ul ig find, wird 
den Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder 


in Beſitz haben oder sur Concursmaſſe etwas ih 
aufgegeben, nichts an 


zu fen, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze der 
Se. ban den Forderungen, für welche lie aus der Sa 
ge ©striedigung in Anſpruch nehmen, dem 
ve; en 23. Juni 1901 Anzeige m machen. 
„ den. Juni 1901. 
; Königliches amtsgericht. 


ein Concurſe über das 
anomski bier fol 

Dazu find 13 140,62 
Mark bevorreditigte un 


J. Chr: 
wer den. 
find 81,05 
vorcehtigte e . 
der Gerichtsſchreiberei ! hierſelbſt eingeſehen werden. 


Neuſtadt Weſtyr., den 4. Juni 1901, 
f Der Concursverwalter. 


> Neumann, Rechtsanwalt. 


Rechnung wen es angeh 


200 Gentner Daber Kartoffeln, 
100 Centner Magnum bonum 


Kartoffeln 


in öffentlicher Auction meiltbietenb gegen ſofortige banre „Be: 


zahlung verkaufen. 


Siegmund Cohn, 
vereldete Auctionatoren an der D 


ER 


ED N 


Die ihrem Aufenthalte nach unbekannte Korbmacher-Wittwe 
Arun Barbara Lewandowski geb, Wagner, geboren 
am 2 Februar 1863 in Woritten, wird erſucht, ſich bei dem unter- 


jefäineten Abweſenheitspfleger zu melden, 


Rentier 
5 Neuhof bei Heilod g. 


raus Osiseeba 

i All als | 

ap Lochen vembenimmer mi 
33 f 


33 


72 


icgspichtsten 
Wen kur gefälligen 


Hocha ce ze voll und ergebenſt 


Ti FE ne 


d eintretenden Falls] 
2 der Concursordnung bezeichneten Gegen. 


) Bermögen des Kaufmanns 
I eine Abſchlagspertheilung vorgenommen 
Mark 1 Zu berüſckſichtigen 

d 36 965,64 Mark nicht be. 
as Verzeichniß derſelben kann auf 


ion mit Kartoffeln. 


Sonnabend, den 8. Juni er., Vormittags 10 Uhr, werden 
wir Unterjeichnete im Ie „Granate“, Hopfengaſſe 46, für 


H. Döllner, 


amiger Börſe. 


Andreas Jost, 


0 Lela in 


A. Sireller, 


Eoneurs- 
(6697 


. 


verzinſen wir 


e ab- 


3 % p. a. ohne Kündigung, 


(6685 


Bankgeschäft, 


ee eee nimmt entgegen 
ie Generat- Agentur 


(6683 


Provifion wird von uns nicht berechnet. 


die erfieu.ältefte Jaloufiefabrifin duni, 


Gegründet 1879, von 


C. Steude 
Danzig. Fleiſchergaſſe Nr. 72, 


empfiehlt ihre beſtbekannten 


alousien 


5 in den verſchiedenſten Syſtemen der Neuzeit.] 
eparaturen werden ſchnell und billig aus t. 
goſtenanſchlag gratis und franco. ie 4 1 


rag 


N f 8 f 
N 


(6707 
Holz- 


ii 


If ist ein 


8 


090908 90965:005090000205090002990250 009098 000890050980009000809809 


Actien-Kapital 10 Millionen Mk. 


Langenmarkt 17. 
Wechselstuben und Depositenkassen. 


Langfuhr, Hauptstrasse 106. — Zoppot. Seestrasse 7. 


Verzinsung von Baareinlagen vom Einzahtungstage an: 
ohne Kündigung mit 3% p. a. 


An- und Verkauf sowie Beleihung von Effecten. 


Aufbewahrung und. Verwaltung von Werthpapieren 
5 zu billigsten Sätzen. 


Seseeeesees seen aes — 


Jatlinger Eisengießerei und Musch 1 


Koch & Wellenstein, 


Ratingen bei Düſſeldorf. 


| Speeialfahrik für Transmissionen. 


Arthur Ahlhelm, 


Techniſches Beihäft, 
Danzig, Poggenpfuhl Nr. 22/23. 


Baar⸗binlagen Ei; 


vom Tage der Einzahlung 
bis auf Weiteres mit; 


3"/,%/o p. a. mit monatlich. Kündigung, 
3'/2°/o p. a. mit 3 monatlich. Kündigung. 


Meyer & Gelhorn, 


Langenmarkt No. 38. 


Preuß. Boden⸗Credit⸗Aclien⸗Banl, Berlin.“) Leipziger Sänger. Qi: 
Richd Dühren & Co. 


(Inhaber: Ed. Eschenbach.) 
Comtoir Borftädt. Graben 67. 


r 


Todesfälle: Monteur Johann Eduard Paul Wegner 
faſt 24 9. S. d. Arbeiters Rudolph Kendzior, § M. 
— S. d. Stellmachermeiſters Auguſt Andres, 8 J. 
4 M. — Wittwe Pauline Lorenz, 1 Oloff, 79 J. — 
2 > sn Wilhelm Mampe, 2 Tage. — Unehel,: 


Schlachtviehmarkt Danzig. 
Auftrieb vom 6. Juni. 

Ochſen 1 Stück. Vollfleiſchige ausgemäſtete Ochſen 
höchſten Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 31 » 
junge fleifchige, nicht er ea — ältere ausge- 
mäftete Ochſen — A., mäßig genährte junge, — ältere 
a — M. gering genährte Ochſen 


Kalben und Kühe 8 Stück. 1. Vollfleiſchige aus · 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths 31 M, 2. Voll- 
fleifchige ausgemäftete Kühe höchſten Schlachtwerths 
bis zu 7 Jahren — M, 3. Keltere ausgemäftete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und 
er 23—24 M, A. Mäßig genährte Kühe und Kalben 


Bullen 8 Stück. 1. Vollfleiſchige ausgemäſtete Bullen 
bis zu 5 Jahren — M, 2. Bollfleifchige jüngere Bullen 
28 M, 3. Mäßig genährte jüngere und ältere 
Bullen — M, 4. Gering genährte jüngere und 


ältere Bullen 22—24 M. 
1. Feinſte Maſtkälber es 2 


eden Alters 


Kälber 13 Stüch. 
Maſt) und beſte Saugkälber — Al, 2. mittlere Ma 
kälber und Saugkälber 34—36 M, 3. geringe Saug- 
kälber und ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 


30 M. 
Schafe 66 Stück. 1. Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
3 25—27 M, 2. Aeltere Maſthammel 22—23 l. 
8 mähig genährte Hammel und Schafe (Märzicafe) 
Schweine 70 Stück. 1. Vollfleiſchige Schweine der 
feineren Racen und deren Kreuzungen im Alter bis 
zu 1¼ Jahren 42-43 M (Käfer — Al), 2. fleiſchige 
Schweine 40—41 M, 3 gering entwickelte Schweine 


Creditanstalt. 


3 ½ / » 


3 / % » 


29 
22 


2878E29079597297792922997982989299999 


(2501 @| % 
581 


(6473 


bei den Herren g. Wnendt, Ce 


üditrahe 1, und Greiſer, Gee- 
Kea 3. Der Vorſtand. 
U 
Kleinhammer-Park, 


Cangfuhr. 
Täglich: WW 
Freiconcert der Marine - 


Damenkapelle 


„Victoria“. 
Anfang 6 Uhr Nachmittags. 
Bier à Bus 10 5 
Schieß- und Mürfelbuden. 
Augustin Schulz. 
IGOSGTS599S50 


Café Behrs. 
Allabendlich 


Raimund Hanke's 5 


6692) 


(6594 


Das Nähere die Plakate. 
( 


6545 
5 
zrbe dein 


(6469 


Jean Raböts 


— Haarfarbe. 


üdigerNchilg.| #- 
ranz Böhm), 
Brodbänhengalle Nr. 35, 

Telephon 278, 

em hle fein Lager von 
Kohlen, 
Briquets eic. 
billigsten Freisen, 


A 


I Landsherg, 


Canggaſſe 73. Danzig, Langgaſſe 73. 


Neue Synagoge. 


Sonnabend den 8. Juni, 
Morgens 9 Uhr, 


Nachmittags 4 Uhr 


ir eg Bon der Neiſe zurüd 
h Dr. Hopp. 


Preußz. 


Berlin, im Juni 1901. 


Peiroleum- 


empfiehlt zu Concurrenzpreisen 
in grosser Auswahl 


Heinrich Aris, 


Milchkannenzasse 27. 


Trockene Fußboden 


Engros Lager « 
empfiehlt su Fabrikpreiſen 


Haar echt] W. J. Hallauer. 


PPP 
Elbinger Jettkäſe, 
Limburger Gahnen- 
u. ff. Münſterkäſe 


E. F. Sontowski. 


esjährige ; 
Matjes-Heringe | Serins- und Häfe-Handlung. 
und Elbeaviar 


E. F. Sontowski, 


E Sauen (Eber nicht aufgelrieben) 35—37 M, 
„ Auslänbifhe Schweine (unter Angabe der Her- 
hago br fe ftehen ſich für 50 Kilo Lebendgewicht. 
e Preiſe verſtehen r ito Lebenbgewi 
Derlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Mitielmäßiges Geſchäft 

Kälber: Flau. 

Schafe: Cangjam geräumt, 

Schweine: Flott geräumt. 

Die Preisnotirungs-Commiſſion. 


Danziger Börſe vom 6. Juni. 
Weizen ruhig, unverändert. Bezahlt wurde für 
inländiſchen roth 750 Gr. 166 M per Tonne. 
Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 744 Gr. 
134 M per 714 Gr. per To. — Gerſte iſt re, 
ruff. zum Tranſit große beſetzt 644 Gr. 96, 97, 98 M 
per To. — Erbſen ruſſ. zum Tranſit Futter- 110 M. 
rüne 135½ M. Golderbſen 135 M per To. bey. — 
eigenhleie grobe 4,05, 4,10 M per 50 Kilogr. geh. 
— 5 4,75, 4,80 M, mit Geruch 4,50 M 
per 50 Kilogr. bez. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 5. Juni 1901. Wind: NR w. 
Geſegelt: Isle of Jona (SD.), Petterſſon, London, 
olz. — Orient (SD,), Harcus, Leith, Zucker. — 
ora (S.), Bremer, Eüdech via Memel. Güter. — 

Betiy (SD.), Axling, Korſens, Holl. — Zoppot (SD.) 
Scharping, Antwerpen, Güter. — Reval (SD.). 
Schwerdifeger, Stettin, Güter u. Holz. = K. W. Rafe- 
mann (Sd.), Düring, Dublin, Holz. 
Den 6. Juni. 
Angekommen: Hielm (SD.), Hanſen, Kopenhagen. 
Güter. — Düffeldorf, Pohl, Spendburg, Ballaſt. 
KAnkommend: a „Agnes“. 
ind: 5 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. E. Alexander in Danzig, 


Apollo-Cheater. 


Inhaber: Arthur Gelsz. 


Tillich Speeinlitäten-Borftellung 


Nach der Vorſtellung: 


Unterhaltungsmuſik und Arkiſten⸗Rendtz⸗vous. 


N 8%, 
N 2 


67%, A 


A Specialgeschäft für Schuhwaaren. 


!Aufmerkjame Bedienung! «2713 


!NReparaturen ſchnell und billig! 


Dfferire als äußerſt preiswerth 
meine beliebten n 
3 M 100: A 


Gottesdienſt: ’ 
Freitag, den 7. Juni, ” Celestiales 
Abends 7½%½ Uhr. La Medra 


Flor Martinez 
La Aristocratios 


Zugendgottesdienſt. Carmona 
. a en a, Eglantine 
74¼ Uhr, Morgens 61, Uhr: et 
..08 Jnidad 
7 ‘Ko K irt Piloto 
Aut 20 6 I No! 1900 
5 P. 1 Washington 
Dr. Panecki, 8 
Frauenarzt. Leon de Oro 
Aurora 
La Cantata 
Diamante 


Flor de Mondege 


oden-Gredit- Lopez & Co, 


» Act.-Bank. Belita 
die am 1. Juli 1901 fälligen La Crema 
ons unſerer Kupotheken : Carmen 


von mittelkräftiger Qualität 
tadello 5 e. u 


a Ludwig Marklin Nehfl, 


Paul Weissing, 
Langgaſſe 83. (64 
Neue engliſche 
Matjes Heringe, 
hochfeine 


con). Maljes⸗Heringe 


und (2060 
neue Maltakartoffeln, 
pro Pfd. 15 3, 
empfiehlt 


Carl Köhn, 


Vorſt. Graben 45, Ecke Melzerg. 


Ia. Peichſel⸗Haviar, 


mild und perlend, 


Näucherflundern, 


Die Direction. 


Kocher 


agerung 142, 1½ 

elt u. geſpundet 

ſow. 79 8 5 
lligſt 


F. Vroese, 


Dampflägewerh Ghellmühl. | Näucherlachs, 
8 RR TER ide 2 in Seiten auch aufgeſchnitten, 
Sardellen 
Bindfaden, ar den, 


aller Sorien, 


Alexander Heimann Nacht 


Sheibenrittergafie 9. 
Aufgepaßt! 


ana 
Neue engl. Matjes- 
Heringe, 


lehlt Caſtelban u. Gtornoman, 
empfieht kannt beiter Qualität” —— 
3 9 fiehlt billigſt 
2 m ” 
Markthalle 10 1300137 


Gustav Voigt, 


Danzig, 
Petershagen, Promenade 29, I. 
Schreibebureau, 


empfiehlt 


verſicherung. 
rechſtunden: 2—4 Na 
Abbe. Sonntags 9— om 


